Nr. 372. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilags: 
ro Jahr bl. 8.40, p. Halblahr 
Mb 20, b. Sar al e 0 
pro Woche 17 Stop, Mi Bolt 
berfenbung: p. Duarta J. 8.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Mbl. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 8 Kop, mit der 
Sounlags - Beilme 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Neue endze 


Redaktion, Abminifiration und Expedition 
Petrikauer⸗Straſſe Nr. 15.13 


Freitag, den (6.) 


Filiale der Expeditlon in Lodz, Petrikauerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


19. Auguſt 1910. 


reitung 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate loſten: Auf der 
1. Seite pro 4-geſpaltene None 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſß. 20 Pfg. 
Meklamen; 50 Kop, pro Petſt⸗ 
zeile oder deren Naum — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angengmmen 
— nn 


Abonnements⸗Exemplar. 


LODZER 
ZENTRAL 


An 


— 5 


J. L. BECK 


„ e 
ren 1 
empfängt 


ener  Mikolajewskastr. 34, 
von 8—10 Uhr früh und von 5—7 abends. 
Telephon Nr. 11-49. 


Ein herzliches Lebewohl 


sagen allen Freunden und Bekannten bei 
der Abreise nach Kokand 


Johann Samuel 


7 
5 


8538 und Familie, 5 
. 


Aller hüchſtes Refkript 


auf den Namen des Erlauchten 

Oberkomman dierenden der Gar- 

detruppen des St. Petersburger 

Mflitärbezirks, Generaladjutant 

Großfürſt Nikolai NRikotajewitſch. 
Ew. Kaiſerliche Hoheit! 

Eine Reihe von Beſichtigungen der in dieſem 
Jahre in Krasnoje Selo lagernden Truppen 
ſowie die Anweſenheit auf Manövern haben Mich 
davon überzeugt, daß jedes neue Jahr dank Ihrer 
nieerlahmenden Tätigkeit und Ihrer hohen Be⸗ 


5 


fähigung auf müliläriſchem Gebiele ſich durch 
neue Erfolge der Ihnen anvertrauten Truppen in 


der kriegeriſchen Ausbildung auszeichnet. Mit 
beſonderer Genugtuung ſehe Ich, daß Ihr auf 
die Erfüllung dieſer Anfgabe gerichtetes Beſtreben 
von ſtetem, ſicheren Erfolge begleitet iſt. Die 
Einzelausbildung der Leute, die vorzüglichen 
Leibesübungen nach den neueſten gymnaſtiſchen 
Methoden haben ſie zu ſtarken und gewandten 
Kriegern Herangebildet, die fähig find, die Schwierig · 
eiten des Kriegsdienſtes mit Leichtigkeit zu ertragell. 
Die ausgezeichneten Reſulkale des Schulſchleßens 
veiſen darauf hin, daß dieſem wichtigen Abſchnitt 
gilitäriſcher Ausbildung nach wie vor beſondere 
Auſmerkſamkeit geſchenkt und darauf ebenſobiel 
Sorgfalt verwendet wird, wie in den Vorfahren. 


Ungeachtet der alljährlichen Erweiterung des 


llebungsprogramms find die Truppenteile gut 
isziplinsert, beweglich, gewandt und ausdauernd. 
dem ich den trefflichen Zuſtand und die her⸗ 
horragende milltäriſche Ausbildung der Ihnen 
e Truppen den ſteten Bemſihungen 

„ Kaiſerlichen Hoheit zuſchreibe, drücke Ich 
Ihnen meine vollſte Anerkennung für Ihre un⸗ 
igenuiisige und fo erfolgreiche Arbeit aug. Ich 
eauftrage Sie, auch Ihren nächſten Mitarbeitern 
und allen Vorgeſetzten Meine Dankbarkeit‘ zu 


übermitteln, den braven Untermilitärs verkünden 


Sie Meinen Raiferlichen Dank.“ 
Dos Orig taal it von Sei Raiferli 
Najeſtat Do egen andi RE 
Ihr Sie von ganzer Seele liebender und 


Jankbarer 
„Nikolal.“ 


Inländiſche Nachrichten, 
St. Petersburg. 


— Die Hauptverwaltung des 
Roten Kreuzes, die ul der Enlſendung 
von Sanitätskolonnen in verschiedene Gonverne⸗ 
alents, wo die Cholera wütet, beſchäftigt iſt, be⸗ 
findet ſich in großer Verlegenheſt aus Mangel 
an Aerzlen. Abt 1. Augzuſt waren 40 Aerzte zu 
einer vollen Ausrüftung erforderlich. Die Haupt ⸗ 
verwaltung konnte jedoch nur 10 Aerzſe in der 
Reſidenz ausfindig machen. 

Derartiges iſt in früheren Jahren nicht zu 
berzeichnen geweſen, ſelbſt nicht zur Zeit des 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges: die Nachfrage halle 
ſteis das Angebot übertroffen. Die Aerzte dieſer 
Sauitälskolonnen erhalten 300 Röl. monatlich 
und 150 Rbl. zur Liquidierung, die ſofort beim 
Eugagemeut ausgezahlt werden, ferner unentgelt- 
liche Hin⸗ und Rückreiſe. 

Die Hauptverwaltung will ſich allerdings nach 
Möglichkeit nur auf das Engagement von Nerzlen 
christlicher Konfeſſien Beferänten und nur im 
äußerſten Fall auch Aerzte nichichriſtlicher Kou⸗ 
ſefſion in Dienſt nehmen. 

Winniza. „Geſetzliche“ Polyap⸗ 
brie, Der Bauer Grigori Gniloſub erkranlie 
im ruſſiſch-japaniſchen Kriege am Delirium tre- 
mens und mußte vom Kriegsſchauplatz in die 
Heimat beförderk werden. Hier wurde er in der 
Winnizker Irrenanstalt untergebracht, wo er fünf 
Jahre verblieb. Infolge eines fatalen Zufalles 
vurde Gniloſub beim Regiment in die Nubrik 
„Berſcholleu“ eingetragen und davon auch die 
Woloſtbehörde und feine Frau benachrichtigt. 
Die letztere wartele vier Jahre lang vergeblich 
uf feine Rückkehr und heiratete dann zum zwei ⸗ 
den Male. Unterbeſſen war Gniloſub wieder ge⸗ 


—— 
1 


fund geworden und kehrte in ſein Heimatsderf 
zurück. Wie groß war fein Erſtaunen, als er 
ſeine Fran beſuchte und ihm ihr Mann entgegen⸗ 
trat! Aber auch feine Frau, die „Gniloſubicha“, 
iſt in einer heiklen Lage, da ſie nun nicht weiß, 
welcher Mann ein Anrecht auf ſie hat, wem von 
beiden fie angehören foll. 


Der geheimnisvolle 
VBaullonhrand. 


Deffan, 18. Auguſt. 

Heute erblickten mehrere in den nach dem 
bekannten „Wörlitzer Park“ zu belegenen ausge⸗ 
dehnten Waldungen öſtlich von Deſſau befchäftigte 
Waldarbeiter am hellen Abendhimmel ein größeres 
Luftſchiff, das, wie die als zuverläſſig bekannten 
Leute geſehen haben wollen, plötzlich unter ſtarker 
Rauchentwicklung in Flammen aufging. Die 
Gondel des Fahrzeugs ſah man dentlich über 
dem dichten, an Hügeln und Schluchten reichen 


Waldgebiet, der Oranienbaumer Heide auf die 


Erde hinabſtürzen. Die Waldarbeiter mochten 
dem zuſtändigen herzoglichen Oberförfter zu Heide⸗ 
burg ſofort Meldung von ihrer auffallenden 
Wahrnehmung, und dieſer eilte mit den Leuten 
ſchleunigſt nach der Gegend des mulmaßlichen 
Abſturzes der Sonde. Obwohl jedoch inzwiſchen 
alarmierte Gendarmen, Poliziſten, Förſter und 
Landleute ſich an der Suche nach den bavarierlen 
Luftſchiffern beteiligten und durch Ruf- und 
andere Signale alles in Menſchenkräften ſtehende 
zur Auffindung der Verunglückten geſchah, gelang 
es nicht, die vermutlich im liefen Walde liegende 
Abſturzſlelle zu finden, und ſchließlich ſetzie die 
einſrelende Dunkelheit weiteren Nachforſchungen 
ein Ziel. Bei Tagesgrauen will man nun unter 
Auſbietung von Militär die Hilfsaktion fortſetzen. 
. 


* 

Im Kaiſerlichen Aeroklußb wurde auf eine 
Anfrage mitgeteilt, daß dort über eine ſolche 
Luftſchiffkataſtrophe bisher keinerlei Meldung ein- 
gelaufen ſei. 


Der Brand des Kurhauſes 
Rohitſch. 


Wien, 18. Auguſt. 

Der Brand des Kurhanſes in dem ſteier⸗ 
märkiſchen Badeorte Rohitſch⸗Sauerbrunnen brach 
in einer Manſardeuſtube des linken Seileuflügels 
aus. Kurz nach 3 Uhr morgens erwachte die 
Pächterin des Reſtaurants Fran Adlhoſer durch 
laute Ruſe von der Straße her. Sie ſchlug 
ſoſort Lärm und weckte das aus ſechs Perſonen 
beſtehende Dienſtperſonal, ferner die im gleichen 
Trakt wohnenden Kurgäſte und die Mitglieder 
der Kurkapelle. Alles ſtürzte — nur notdileftia 
bekleidet — ins Freie. Man ſah, wie der weit⸗ 
ausgedehnte Dachſtuhl des Flügels ſowie jener 
der Hauptftont in hellen Flammen ſtand. Mittler ⸗ 
weile war auch die Feuerwehr am Brandplatz 
erſchienen. Es wurden neun Schlauchlinen gelegt, 
die teils von der neuen Waſſerleitung, teils von 
der Alexanderquelle geſpeiſt wurden. Nach zwei⸗ 
ſtündiger ſchwieriger Arbeit war der rechte Flügel 
volllommen geſichert. Deſto ſchrecklicher aber ſah 
es im Mitteltraklt und im linken Flügel aus. 
Bald ſtürzte das ſchwere Dach, die Decke durch⸗ 
ſchlagend, ein. Der große Kurſaal, der mit präch⸗ 
tigen venezianiſche Lüſtern und Stuckalurarbeiten 
ſowie herrlichen Marmorſäulen ausgeſtattet war, 
bildete gegen Morgen eine wüſte Trümmerſtätte. 
Das gleiche Schickſal erlitt der anſtoßende große 
Feſtſaal des Reſtauronts, das Leſezimmer ſowie 
mehrere andere Räumlichkeiten. 


bandes lonnten nur, was ſie am Leibe trugen, 


rellen. Viele verloren ihre geſamten Schmuckſachen, 


Garderobe und ſonſtiges Eigentum. 

Der Verfinh des Poſtamtes von Nohitfeh, die 
umliegenden Feuerwehren telephonitſch zu Hilfe 
zu rufen, erwies ſich als vergebens. Ein Nad- 
fahrer fuhr dann von dem Brandplatz ab, doch 
iſt weber der Radfahrer noch eine Meldung von 
ihm nach Rohitſch gelaugt. Erſt morgens, als 
der erſte Zug fuhr, brachte der Schaffner die 
Meldung in die Stadt. Die Feuerwehren trafen 
dann um ½8 Uhr ftäh an der Brandſtätte ein 
und ſetzten ihre Bemühungen bis / 11 Uhr vor⸗ 
mittags fort. Um dieſe Zeit verſagle die Waſſer⸗ 
leitung. Erſt in der erſten Nachmittagsſtunde 
traf wieder ein ſtärkerer Druck der Waſſerleitung 
ein, fo daß die Löſcharbeiten fortgefegt werden 
konnten, die bis 6 Uhr abends dauerlen. Von 
dem Mitteltrakt des Gebäudes ſtehen nur die 


Die Bewohner 
des von dem Brande ergriffenen Teiles des Ge⸗ 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon 1479 


Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräſten 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahneutfernung 15 Kop. 
Die Kabineſts ſind mit elellriſchen Efurichtungen ausgeſtaltet. 


Plombieren Fran“ 
ler Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. SO Kop. Für langlährige Dauer wird garantiert, 
eparaturen nud Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


nackten Mauern und auch dieſe ſind iu dem 
oberen Teile vielfach eingeſtürzt. Der Braudplatz 
bietet einen traurigen Anblick. Die Löscharbeiten 
werden noch die ganze Nacht und auch den 
morgigen Tag in Anſpruch nehmen, da aus den 
glimmenden Trümmern noch immer Flammen 
aufzüngeln. Der Schaden beträgt etwa eine 
halbe Million Kronen. Er iſt bis zur Höhe von 
140,000 Kronen durch Verſicherung gedeckt. Zwei 
Perſonen wurden durch ſtürzende Balken verletzt, 
von den Kurgäſten jedoch niemand. 


England und die europäiſche 
Politik der Türkei. 


Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich noch immer 
mit dem Verkauf dentſcher Kriegsſchiffe an die 
Türkei und mit den Anzäherungsverſuchen an 
den Dreibund, die erſt durch die jüngſte Zu⸗ 
ſammenkunft Hakki Paſchas mit Aehrenthal wie⸗ 
der zu Tage gelreten find, 

Der „Daily Chronicle“ bezeichnet den Ver⸗ 
kauf als ein ausgezeichnetes Geſchäft. Die 
dentſche Regierung wird dadurch in die Lage ver⸗ 
ſetzt, den Bau ihrer neuen Schlachtſchiffe zu 
beſchleunigken. Was die Bündnisfrage mit dem 
Dreibund anbelaugt, meint der Daily Chronille, 
ſo können die Großmächte einer Annäherung be⸗ 
ruhigt zuſehen, falls dieſe den inneren Frieden 
in der Türkei und eine ſtete Auslandspolitik 
gewährleiſte. 

Die „Morning⸗Poſt“ erklärt, Deutſchland und 
Oeſterreich-Ungarn hätten ſeit Jahren die größten 
Anſtrengungen gemacht, ein mehr als freundſchaft⸗ 
liches Verhältnis zur Türkei herbeizuführen. Dieſe 
Bemühungen ſcheinen jetzt von Erfolg gekrönt zu 
ſein, wenn auch ein offizielles Abkommen noch 
nicht getroffen iſt. 

Freilich liege es nach Anſicht des Blattes 
mehr im Intereſſe der Pforte, nicht ein einſeiti⸗ 
ges Verhältnis zu einer Gruppe der europüiſchen 
Mächte zu haben. Gute Beziehungen zu allen 
Großmächten und keine Bevorzugung einzelner 
Staaten könne der türkiſchen Regierung nur nützen 
und zur Hebung des Anſeheus der Türkei und 
deren Entwickelung beitragen. 


Moiſant erreicht London 


im Aeroplan. 
London, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 


niers Moiſant auf engliſchem Boden ſtrömten 
Tauſende von Bewohnern Londons nach dem 
Südosten, nach Greenwich zu, um der Landung 
des Aviatikers aus der franzöſiſchen Hauptſtadt 
beiznwohnen. Doch deſſen Ankunft verſpätele ſich. 
Seit ſeinem Erſcheinen auf engliſchem Boden 
12 Uhr mittags hatte er dauernd gegen Regen 
und widrige Winde anzukämpfen. Als Moiſant 
kurz vor 1 Uhr bei Dover aufftteg, konnte er 
nicht den direkten Weg nach London einfchlagen. 
Er mußte in den Lüften lavieren, um ſich der 
engliſchen Hauptſtadt zu nähern. Unterdeſſen 
lieſen hier dauernd Telegramme ein, die von dem 
erfolgreichen Ankämpfen des Aviatikers gegen 
Wind und Regen und feinem Näherkommen mel⸗ 
deten. Kurz nach ½2 Uhr war er über Canter⸗ 
bury und um drei Uhr endlich landete er vor 


den Toren Londons. Hände und Füße waren 


ihm vor Froſt in der Luft erſtarrt, aber Sieges⸗ 


| freude leuchtete vom Antlitz des Spanters, der in 


zwei Tagen von Paris nach London mit feinem 
Bleriol⸗Eindecker geflogen iſt. 


Sir Erneſt Caſſel und ſeine 
Stiftung. 


London, 18. Auguſt. (Preß⸗ Tel.) 

Um den vielfachen Gerüchten über feine Stif⸗ 
tung ein Ende zu machen, hat Sir Erneſt Caſſel 
einem Interviewer folgendes erklärt: 

„Gewiß iſt es wahr, daß ich vier Millionen 
Mark zur Unterſtützung von Engländern in 
Deutſchland und Deutfchen, die in England 
lebeu, geſtiftet habe, Weiterhin ſtimmt, daß der 


fer und die Kaiferin das Präſidium der neuen 
Stiftung übernommen haben. Dagegen iſt es 
nicht wahr, wenn behauptet wird, ich gedenke 
mit den vier Millionen den endgültigen Frieden 
zwiſchen den beiden befreundeten Nationen zu 
ſchaffen.“ 

„Iſt die Stiftung bereits organiſiert?“ 

„Nein“ fuhr Sir Erneſt Caſſel fort.“ Und 
gerade deshalb iſt mir die jo frühzeitige Ver ⸗ 
öffentlichung meines Planes etwas ungelegen ge⸗ 
kommen. Die Einzelheiten der Sliftung müſſen 
von verſchiedenen Seilen ſeſtgeſetzt werden. Viel 
Zeit iſt hierzn nötig. Mein Grundgedanke ift 
eiue Gedͤͤchtnißſtiflung zu Ehren König Eduards 


Auf die Nachricht vom Eintreffen des Spa- 


König und die Königin, ſowie der Deuiſche Kai⸗ 


zu ſchaffen, der während ſeines Lebens fobtel 
für die Bedrängten und Hilſsbedürftigen getan 
hat. Vielerlei Auordnungen mülſſen noch getroffen 
werden. Engliſch deutſche Komitees werden ſich 
in beiden Ländern mit der Angelegenheit befaſſen 
müſſen und ſchon beſtehende philantropiſche Or⸗ 
ganiſationen dürfen nicht einfach umgangen wer⸗ 
Ei Man muß mit ihnen Hand in Hand ar⸗ 
eiten.“ 

„Und welche Engländer, die gegenwärtig in 
Deulſchland leben, kommen an erſter Stelle file 
die Stiftung in Betracht?“ 

Genaues läßt ſich darüber noch nicht fagen« 
Das wird auf die einzelnen Fälle ankommen. 
Gegenwärtig denke ich an die vielen Seeleute 
und britiſchen Gouvernanten, die in Deutſchland 
weilen.“ 


Die Bedentung der türktſchen 
Flottenverſtärkung. 


Paris, 18. Auguſt, 

Der heutige Leitartikel des „Temps“ würdigt 
die Bedentung des Ueberganges von dentſchen 
Kriegsſchiffen in kürkiſchem Beſitz und ſagt, die 
Wirkung dieſer neuen Kräfte werde ſich vor 
allem im Aegäiſchen Meer bemerkbar machen. 
Das numeriſche Uebergewicht, das Griechenland 
bisher in dieſem Seegebiet gehabt habe, werde 
ſofort verſchwinden. „Die Sicherheit“, ſchreibt 
das Blatt, die Griechenland bisher in Euböa, in 
den Zykladen und im Pelopeunes zu genießen 
glaubte, und die nur die Folge ſeiner relativen 
Ueberlegenheit zur See war, wirkte anch auf die 
Verteilung feiner Truppen im Frueden zurück. 
Die drei Diviſionen, aus denen die griechiſche 
Armee beſteht, ſtanden alle drei im Norden der 
Meerenge von Korinth. Dieſe Stellung erlaubte 
Griechenland, eventuell in Theſſalien die Offen 
five zu ergreifen. Die Aenderungen, die dieſer Zu⸗ 
ſtand erfährt, werden für die Tilekei von großem 
Vorteil ſein. Aber die Vorteile beſchränken ſich 
nicht bloß auf das Aegäiſche Meer. Sie dehnen 
ſich auf das Schwarze Meer aus.“ Der „Temps“ 
führt ſodann aus, daß die türkiſche Seemacht 
vom Bosporus aus die Seeverbindung Rußlands 
mit Bulgarien, namentlich die Verbindungen 
Odeſſa — Burgas und Odeſſa — Varna ſtören 
könnte. Rußland werde die nötigen Auſtreugun⸗ 
gen machen müſſen, um ſeine Stellung im 
Schwarzen Meere zu ſichern. Der „Temps“ 
ſchließt: „Deutſchlauds Eingreifen in die orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten wird den Ruſſen wieder 
einmal deutlich zum Bewußtſein bringen, wie 
notwendig eine Wachſamkeit ohne angreifenden 
Eharakter ſich aus dem Zuſtand des bewaffneten 
Friedens ergibt, in dem Europa lebt.“ Man kann 
nach dieſem Ausfall geſpaunt darauf fein, was 
der „Temps“ zu dem Bau der fünf Kauonenboote 
ſagen wird, die von der Tilrket vorausſichtlich 
in Frankreich beſtellt werden, und die nach 
der Logik des „Temps“ für Rußland Stellung 
im Schwarzen Meer doch eine weitere Beeinträch⸗ 
tigung bedeuten. 


Eine ſüdamerikaniſche Stimme 
über den panamerkkaniſchen 
Kongreß. 


Buenos Aires, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 


Der Verlauf des panamerikaniſchen Kongreſſes 
findet nicht allgemeine Zuſtimmung. Nicht nur 
außeramerikaniſche Kreiſe, ſondern ſelbſt führende 
Politiker Südamerikas haben gegen feine Mes 
ſchlüſſe und gegen die Beſtrebungen der Ver⸗ 
einigten Stagaten von Nordamerika vielerlei ein⸗ 
zuwenden. So greift der hieſige „Herald“ den 
Staatsſekretär Knox aufs ſchärſſte au und macht 
ſich über ſeine Anſtrengungen luſtig, den 
Frieden in Amerika wahren zu wollen. Er 
behauptet, die auf dem Kongreß zwiſchen Peru 
und Ecuador herbeigeführte Einigung habe nur 
den unvermeidlichen Zuſammenſtoß zwiſchen beiden 
Staaten verſchoben, aber niemals beſeitigt. 

Weiterhin greift das Blatt den Präſidenten 
Barrett des Bureaus der amerikaniſchen Repu⸗ 
bliken in Waſhington wegen feiner Rede an, in 
der er einen großen panamerikaniſchen Bund 
aller Republiken einſchließlich der Dominion of 
Cauada prophezeie. 

Der „Herald“ behauplet nichts weniger, als 
daß der Staatsſekretär Knox die gegenwärkige 
pauamerilaniſche Politik aus reinem Geſchüfls⸗ 
intereſſe betreibe. Er will Mexiko die Kontrolle 
über die zentralamerikaniſchen Republiken über⸗ 

tragen, fordert aber von der mexikaniſchen Re⸗ 
gierung die Anerkennung der Priorität des 
amerikaniſchen Kapitals in ganz Süd⸗ und Mittels 
amerika. 1 


Freitag, den (6.) 12. Auguſt 1910. 


Chronik u. Eakules. 


Oeſterreichiſch⸗ungariſcher Hilfs⸗Ver⸗ 
eiu. 80-jährige Geburtstagsfeier 
Kaiſer Franz Joſeph I. In den 
prächtig dekorjerten Räumen des neuen Gebäudes 
des Lodzer Männer⸗Geſangvereins an der Pe⸗ 
trikauerſtraße Nr. 243 verſammelten ſich geſtern 
gegen 9 Uhr abends die Mitglieder des öſter · 
keſchiſch-ungariſchen Hilfsvereins in Lodz mit 
ihren Angehörigen und Gäſten, um den 30 jäh 
rigen Geburtstag ihres geliebten Herrſchers ſeſtlich 
zu begehen. Das im Hintergrund des großen 
Feſtſaales befindliche Podium nahm ein ganzer 
Wald tropiſcher Gewächſe und Pflanzen ein, in 
deſſen Milte, umgeben von einem Meer elellri⸗ 
ſcher Glühlichter, ſowie von den Porlräts Seiner 
Majfeſtät des Kaiſers Nikolai II. und Ihrer 
Majeſtät der Kaſſerin Alexandra Feodorowna von 
Rußland, die Büfte Kaiſer Franz Joſeph J. ſtand. 
Schon die große Anzahl der Damen und Herren, 
die in Ballloilette erſchienen waren, lieferle den 
Beweis, welch hohe Bedeutung mau der Feier 
in der geſamten Lodzer öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Kolonie bemaß. 

Den Reigen der Toaſte eröffnete, nachdem 
man ſich an der reich beſetzten Feſttafel nieder⸗ 
gelaſſen, der Vize⸗Präſes des Vereins, Herr 
Julius Jariſch, der auf die große Gaſtfreundſchaft 
hinwies, welche die öſterreichiſch⸗ungariſchen Une 
tertanen im ruſſiſchen Reiche genießen, und ein 
Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer Nikolai II. 
von Rußland ſowie auf das ganze Kaiſerliche 
Haus ausbrachte. Ein rauſchender Tuſch, ſowie 
begeiſterte Hochrufe ſchloſſen ſich an dieſe Worte, 
worauf von allen Anmeſenden ſtehenden Fußes 
und mit ſichtlicher Ergriffenheit die ruſſiſche Na- 
tionalhymne „Bone apa xpaun“ geſungen 
wurde. 

An die Worte ſeines Vorredners anknüpfend, 
brachte der Präſes des Vereins, Herr Alfred 
John, hierauf den Anweſenden den Zweck des 
Beiſammenſeins in Erinnerung: Im ganze Lande, 
fo führte Redner u. a. aus, fleinen heute die 
heißeſten und inbrünſtigſten Wünſche zum Himmel 
empor, flehen Millionen treuergebener Herzen 
darum zum Allerhöchſten, dem greiſen Herrſcher, 
dem Senior aller Monarchen, Glück und Segen 
zu ſeinent hentigen 80. Geburtstage zu ver⸗ 
leihen. Und fo, wie es heute, und um dieſe 
Stunde, in allen Orten des großen, ſo viele 
Völkerſtämme umfaſſenden Vaterlandes geſchieht, 
ſo wollen auch wir es, die getreuen Untertanen, 
in der Fremde kun. In feinem hierauf folgenden 
Toaſte auf Kaiſer Franz Joſef I. hob Herr John 
unter anderem noch hervor, daß die hieſigen 
Deſterreicher es beſonders der hohen Friebens⸗ 


liebe ihres Monarchen zu verdanken haben, daß 
ſie hier, wo ſie ihre zweite Heimat fanden und 
ihnen Gaſtfreundſchaft gewährt wird, die 
Segnungen des Friedens in Ruhe und Sicher ⸗ 
heil genießen können. Wieder erklangen die 


Glaͤſer, durchbrauſten Hochrufe den Saal, an die 
ſich „Gott erhalte, Gott beſchütze uuſern Kaiſer“ 
ſchloß. Die ganze Hymne wurde von der erften | 
Strophe bis zur letzten mit enihuſiaſtiſcher Be⸗ 
geifterung geſungen. Sodann ſprach Herr Mehlo 
liachſtehenden, von Herrn Theodor Hutter aus 
Reichenberg für den öſterreichiſch - ungariſchen 
Hilfsverein in Lodz verfaßten Prolog: 


Nun ſteige empor du Doppelar, 

Entfalte die mächtigen Schwingen; 

Hent ailt es zum achtzigſten Jubeljahr 
Dem Kaiſer das Wiegenlied ſingen; 

Dem Friedensfürſten unſerer Zeit, 

Von allen Völkern bewundert, 

Als leuchtendes Vorbild der Menſchlichkeit 
Hochragend durch manch Jahrhundert. 


Heut ruſt uns die Stimme des Valerlands, 
Sie weckt im Herzen aufs Neue 

Erinnerung an Oeſterreich⸗Ungarns Glanz, 
An Liebe, an Glauben und Treue. 

Wenn heut durch die Gauen der Heimat zieht 
Ein Jubeln, Jauchzen und Grüßen, 

Dann legen auch wir, von Freude durchglüht, 
Dir, Kaiſer, den Glückwunſch zu Füßen. 


Und fern von der Heimat herrlichen Gau, 

Im gaftlichen Lande des Zaren, 

Da ſchwören wir freudig, Männer wie Frau'n, 
Die Treue Dir, Herrſcher, zu wahren. 

Die Treue zum Thron iſt ein Talisman 

In der Völker Leiden und Lieben, 

Sie ſteht, wie der Heimat Bildnis im Bann 
Unß'rer Seele tiefinnerft geſchrieben. 


Drum teilen mit Dir wir Leid ſo wie Glück, 
Ganz wie es der Himmel beſchieden, 

Und preiſen auch, Kaiſer, den Herrſcherblick, 
Der uns beſchirmte den Frieden. 

Was immer bewegte Dein kaſſerlich Herz, 
Was es im Sturme erſchülttert, 

Das hat mil uns, wie der eigene Schmerz 
In der Seele geweint und gezittert. 


So möge denn, Kaiſer im weißen Haar, 

Der Himmel noch lang Dich erhalten, 

Damit Du als Herrſcher noch manches Jahr 
Zum Segen der Völker magſt walten. 
Gleichwie Du geſchaffen am Webſtuhl der Zeit 
An unvergänglichen Werken, 

So möge der Herr Dich auch ſeguen heut 
Und zu fürſtlichen Taten Dich ſtärken. 


Nachdem ſich die ſtürmiſchen Beiſallsbezeu⸗ 
gungen elwas gelegt hatten, die dieſes Gedicht 
hervorrief, wurde beſchloſſen, nachſtehendes Tele⸗ 
gramm abzuſenden: 


„An die Kabinettskanzlei Sr. Kaiſerl. und 
Königl. Apoſtoliſchen Mafeſtüt 
Wien. 


Der öſterreichiſch⸗ungariſche Hllfsverein in 
Lodz bittet zum achtzigſten Geburtstage Seiner 
Majeſtät, unſeres vielgeliebten Kaiſers Franz 
Joſeph I. den Ausdruck unſerer Gefühle ehrfurchts⸗ 
voller Liebe und unwandelbarer Treue cu d 


dieuſte des unvergeßlichen Geueralfeldmarſchalls 


ein Gedicht deklamierte, ein Echo aus jener Zeit, 


Herr Alexander Wehr, der Präſes des Lodzer 


gilten auf der ganzen Welt.“ 


Neue Lodzer Zeitung. 


Stufen des Allerhöchſten Thrones gelangen 
laſſen. Golt erhalte und beſchütze Seine Maieftät 
noch viele Fahre zum Segen und zum Glück 
unſeres Vaterlandes.“ | 
Hieran ſchloß ſich eine weitere Reihe von 
Togſten, in denen Herr Franz Ranner ein Hoch 
auf die anweſenden Gäſte, auf die Repräſentanten 
des Vereins deutſcher Reichsaugehöriger, des 
Lodzer Mäuner⸗Geſangvereins uſw, ſowie Herr 
Olio Toegel auf die Damen, die Beſchützerinnen 
alles Hohen und Hehren, ausbrachten, während 
in ben Zwiſchenpauſen von einem gefangfich vor⸗ 
züglich geſchulten Männer-Ousrtelt zahlreiche 
ſchöne Lieder zum Vortrag gebracht wurden. 
Unter anderem wurde hierbei auch „Wunſch der 
Oeſterreicher in Lodz zum 80, Geburstag des 
Kaiſers Frauz Joſeph“ — Text und Muſik von 
Chormeiſter Anton Wirth geſungen, das wohl⸗ 
verdienten Beifall fand. | 
Zu erwähnen iſt noch, daß während bieſer 
Zwiſchenpauſen, ſowie während der ganzen Dauer 
der Feſttafel auch das unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Thonfeld ſtehende Scheiblerſche 
Fabrikorcheſter konzertierte. Alle Muſikwerke, die 
das Konzerſprogramm umfaßte, waren der Feier 
des Tages augemeſſen, trugen zur Hebung der | 
allgemeinen Feſtesſceude bei. Letztere wurde 
übrigens auch dadurch in bedeutendem Maße ge⸗ 
hoben, als Herr Otto Tögel nochmals das Wort 
ergriff und den Auwe enden, nach einer längeren 
Einleitung, wobei er auf die Anfänge der Herr⸗ 
ſcherzeit Kafſer Franz Joſeph, ſowie auf der Ver⸗ 


zu 


Radetzki zurüſckgriff — mitteilte, daß ſich unter 
ihnen heute auch einer der Wenigen befinde, die all 
dieſe Kämpfe und Wirren mitmachte und fie glücklich 
überftand. Mit der Aufforderung, auf das Wohl des | 
Herrn Joſef Kirchof aus Konſtantinow zu trinken, 
der bereits im Jahre 1848/49 im öſterreichiſchen 
Heere diente und es ſich, trotz ſeines hohen Alters 
von 85 Jahren, nicht nehmen ließ, der heutigen 
80. Geburtstagsfeier Kaiſer Franz Joſephs bei⸗ 
zuwohnen — ſchloß Herr Toegel ſeine Rede. 
Daß dieſer Aufforderung bereiſwilligſt nachge⸗ 
kommen wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. Der greiſe 
Veteran, deſſen Bruſt ein Ehrenkreuz ſchmückt und 
der auch heute noch in voller geiſtiger und kör⸗ 
perlicher Rüſtigkeit daſteht, wurde mit Freund⸗ 
ſchaſtsbezeugungen überſchüttet, fo daß er ſich, 
als Revanche dafür, auf das Podium begab und 


da er ſelbſt noch jung und latendurſtig war. 
Unterſtützungs-Vereins Deutſcher Reſchsangehö⸗ 
riger, ſomie Herr Wilhelm Beeck, der Präſes des 
Lodzer Männergeſang - Vereins, brachten ſodann 
noch im Namen ihrer Vereine die Sympolhien 
zum Ausdruck, die man im Kreiſe der hieſtgen 
Deutſchen für das Haus Habsburg, ſowie für die 
ganze öſterreſchiſche Monarchie hegt. In lannigen 
Worten zitierte Herr Wehr hierbei auch eine Juſchrift, 
die er einſt in einer Baude des Rieſengebirges 
las. Diefelbe lautet: „Hier iſt das deutſche Reich 
zu Eude, ein ander Land und anderes Geld, 
doch deutſcher Geiſt und deutſche Hände, die 
Damit wurde die 
Tafel aufgehoben und Fidelitas trat in ihre 
Rechte, der in ausgiebigem Maße gehuldigt 
wurde. Während des Tanzes nahmen die Herren | 
Sänger nochmals wiederholt Gelegenheit, ſich 
hören zu laſſen und die Feſtteilnehmer durch 
traute Heimalhslieder zu ergötzen. Auf dieſe 
Weiſe nahm die Feier einen ebenſo erheben den 
wie würdigen Abschluß, alle Gedanken der Feſtteil⸗ 
nehmer aber liefen in der einen Hoffnung zu⸗ 
ſammen, daß die Glück⸗ und Segenswünſche, 
die fie für Ralſer Franz Jofeph zum Himmel 
empor ſandten, in Erfüllung gehen mögen 1 

* w Reichsratswahl in Polen. Jufolge 
deſſen, daß das Reichsralsmitglied des König ⸗ 
reichs Polen Baron Kronenberg von ſeinem 
Mandat zurückgetreten ft, iſt für die nächſte Zeit 
eine Erſatzwahl angeordnet worden. Gegenwär⸗ 
lig ſchreitet man im Gouvernement Netrikau zur 
Zuſammenſtellung der Wählerliſten. Wie bekannt, 
ſind nur bedeutende Grundbeſitzer und hervorra⸗ 
gende Induſtrielle wahlberechtigt. 

„Handels- und Indnuſtriekongreßß. Ver⸗ 
ſchiedene hieſige Firmen, die mit Südrußlaud in 
Geſchäftsverbindung ſtehen, ſind aufgefordert 
worden, an dem im Oktober d. J. in Odeſſa 
ſtattfindenden Handels- und Induſtriekongreß teil⸗ 
zunehmen. 

* Zur Bekämpfung des Saccharins. 
Zwecks Ausarbeitung wirkſamer Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Falſifizierung von Lebensmifteln 
mit Saccharin fol auf Veraulaſſung der Sani⸗ 
tätsinſpeklion demnächſt eine Unterſuchung der mit 
Saccharin falſifizierlen Getränke vorgenommen 
werden. 

Ruſſiſch⸗japauiſche Handelskammer. 
Uuläugſt iſt durch die Preſſe das Gerücht ge⸗ 
gaugen, daß der frühere Haudelsminiſter W. J. 
Timirjaſew Gegner einer ruſſiſch⸗japaniſchen Ha 
delskammer geweſen ſei, die ſeinerzeit eine große 
poliliſche Rolle hätte ſpielen können. Jetzt nach 
Abſchluß des ruſſiſch⸗japauiſchen Abkommens iſt 
dieſe Frage wieder aktuell geworden und W. J. 
Timirjaſew hat ſich einem Mitarbeiter der Birſh. 
Wed. gegenüber zur Frage der Grüindung einer 
ruſſiſch⸗japauiſchen Handelskammer dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß zur Zeit, wo er Handelsminſter 
geweſen ſei, die Frage der Notwendigkeit einer 
ſolchen Handelskammer überhaupt nicht angeregt 
worden war. Seiner Anſicht nach wäre eine 
ruſſiſch japauiſche Handelskammer überhaupt nicht 
lebensfähig, da Japan für uns im Fernen Oſten 
ein ernſtlicher Konkurrent in kommerzieller und 
in politiſcher Beziehung ſei, ein Konkurrent, der 
weit eher auf Erfolg rechnen könne als wir. 
Der Hauptmarkt im Fernen Oſten ſei natürlich 
China, doch feien wir, ohne in Sibirien Fabriken 
zu haben, natürlich nicht in der Lage, bei den 
Lieferungen nach China mit Japan zu konkurrſe⸗ 
ren. Alle Waren müßten aus dem Zentrum 
Rußlands exportiert” werden, was bei der ein⸗ 
gen Sibiriſchen Bahn, wenn überhaupt, nur 


| Kotfehfan von einem 


einen ſehr kärglichen Gewinn abwerfen könnte. 


Ferner wäre der ſehr geringe Güteraustauſch 


zwiſchen Rußland und Japan in Betracht zu 
ziehen, fo daß eine ruſſiſch⸗japauiſche Handels» 
kammer berhaupt keine Daſeinsberechtigung ha⸗ 
ben würde. 

* Die Eiufuhrbewegung durch Dzezy · 
piorno. Nach der Menge der nach Rußland 
eingeführten Waren nimmt die Zollſtalion Sze y · 
piorno eine der erſten Stellen ein. Die An⸗ 
häufung der Güter iſt dort enorm, ſo daß es 
vorkommt, daß Sendungen bis zu 8. ja 10 
Tagen der Abfertigung harren miiſſen. Die Spe⸗ 
ditiousfirmen haben ſich dieſerhalb in einem ge» 
meinſamen Geſuch an das Verkehrsminiſterinm 
gewandt. — Wir laſſen hier eine Statiſtik des 
Importe folgen, entſprechend den im Laufe des 
Halbjahres v. 1. Jannar bis zum 1. Juli d. J. 
auf eingeführte Waren gezahlten Zollbeträgen. 
Die Speditionshaus U, Grabe & Ko. entrichtete 
während dieſes Zeitraumes 56,437 Rbl.; Fin⸗ 
lenſtein & Ko. — 188,718 NHL, L. Mendelſohn 
Ko. — 207.359 Rbl.; A. Laudau — 884,000 
Rbl.; F. Zukowski — 988,049 Rbl.; Gb. 
Reicher & Ko. — 1,002,621 Röbl.; Geldberg 
u. Litauer — 1 071,841 Rbl.: E. Feigenbaum 
— 1,129,511 NL. und Leon Nappaport & Ko. 
— 1,769,646 Nbl. 

Wegen des Telephons. Schon feit 
1½ Jahren bittet die Verwaltung der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr die Verwaltung der hie⸗ 
ſigen Telephone darum, doch zwiſchen dem I. 
und dem II. und zwiſchen dem III. und dem IV. 
Zuge genannter Wehr telephoutiche Verbindung 
herſtellen zu laſſen, allein bisher ohne jeden Er⸗ 
ſolg. Vorerwähnte unmittelbare Verbindung hat 
für die Wehr eine hohe Bedeutung, da ſich die 
einzelnen Züge im Falle eines Brandes, ohne 
jeden Zeitverluft, d. h. ohne die Centralſtation in 


Anſpruch nehmen zu müſſen, verſtändigen 
könnten. Desgleichen kann es die Wehr nicht 
erbitten, daß Apparate bei den Gehilfen der 


Zugführer angebracht werden, die nicht immer, 
weil es eben an dieſen Telephonen mangelt, von 
einem Brande rechizeitig benachrichtigt werden 
lönuen, worunter natürlich die Rettungsaktion 
leidet. Mit Rückſicht auf die öffentliche Sicher ⸗ 
heit ſollle dieſe Angelegenheit ungeſäumt erledigt 
werden. 

* Gerichtliches. Geſtern kam auf dem 
Appellationswege in der Warſchaner Gerichts⸗ 
palate ein Prozeß zur Verhandlung, der einen 
kleinen Ausſchnitt aus dem Kaleidoskop trauriger 
Ereiguiſſe während der überſtandenen Wirren dar⸗ 
ſtellt. Am 10 (23.) April d. J. waren, wie 
ſ. Zt. berichtet, von der zweiten Kriminalabtei⸗ 
lung des Peirikauer Bezirksgerichts die Arbeiter 
Robert Joſef Kallert und Peter Cha la- 
dzinski, erſterer 29 und letzterer 23 Jahre 
alt, wegen Ermordung eines gewiſſen Stauislaw 


Janczak zu je 10 Jahren Zwangsarbeit und 


nachfolgender Anſiedlung in Sibirien verurteilt 


worden. Der Sachverhalt dieſes Prozeſſes it fol ⸗ 


geuder: Am 31. Juli 1906 gegen 6 Uhr abends 
wurde der bei der Fabrit von Eduard Ramiſch 
an der Senatorskaſtr. Nr. 19 auf Poſten ſtehende 
Soldat des 62. Susdalskiſchen Regiments Andrej 
Unbekannten aus einem 
Revolver beſchoßen. Die Plötzlichkeit des Ueber⸗ 
folles brachte Kotſchkan fo außer Faſſung, daß er 
unbeweglich daſtand und ſich beſchießen ließ, bis 
der Geſreite Altim Waritſch aus dem Hofe der 
Fabrik herbei gelaufen kam, ihm die Flinte ent⸗ 
riß und zwei Schüſſe auf dem fremden Mann 
abgab. Dem Altentäter gelang es, auf feine 


Verfolger ſchießend, zu entkommen. Während der 


Schießerei wurde ein unbekannt gebliebener Knabe 


auf der Lublinskaſtr. am Fuße verwundet. Etwa 


2 Stunden nach dieſem Ereignis wurde an der 
Ecke der Sſedleter und Lenezycer Sir, in der 
Nähe der Fabrik Häßler ein Mann getölet, der 
ſich als der bekannte Dieb und Nez ft Sta⸗ 
nislaw Jauczak erwies, welcher einige Zeit vorher 
aus dem Petrikaner Gefängnis entflohen war. 
Kotſchkan und Waritſch erkannten in dem Toten 
denjenigen Mann, der auf ſie geſchoſſen hatte. 
Die Leiche wies zwei Wunden, eine durch den 
Kopf und eine durch den Hals auf, ſo daß der 
Tod auf der Sielle erfolgt fein mußte. Die 
weitere Unterſuchung ſtellte feſt, daß Janezak auf 
der Widzewskaſtr. von fremden Leuten angehalten 
wurde, die ihn, begleitet von einer großen Volks ⸗ 
menge, zur Häßlerſchen Fabrik brachten und ihn 


dort erſchoſſen. Die einen behaupleten, daß 
Janezak getötet worden ſei, weil er eine Ver⸗ 
brechernakur war, andere wieder meinten, man 


habe ihn getötet, weil er auf die Soldaten ſchoß 
und dadurch die Verwundung des Knaben ver⸗ 
anlaßle. Die Mörder Janezaks konnten anfangs 
nicht ermittelt werden. Erſt ſaſt drei Jahre 
später, im Mai 1909 erfuhr die Geheimpolizei, 
daß Robert Kallert und Peter Chaladzinski als 
Täter in Belracht kommen. Der große Volks⸗ 
haufe, der die Mörder Janczaks und ihr Opfer 
begleitete, war natürlich von verſchiedenen Per⸗ 
ſonen bemerkt worden. Man hatte zwei Perſouen 
den Janczak führen geſehen, während eine dritte 
Perſon mit entblößtem Revolver in der Hand 
hinter ihm herſchritt. Die Schweſter Janezaks 
wollte ihren Bruder ſprechen und in der Vor⸗ 
ahnung was geſchehen würde, von ihm Abſchied 
nehmen. Sie wurde mit vorgehaltenen Revolver 
verſcheucht. Bei der Fabrik von Eiſenbraun ge ⸗ 
lang es Jauczak, zu entfliehen. Er lief in den 
Hof der Fabrik und wollte einen Zaun überklet⸗ 
tern, wurde aber an den Rockſchößen herabge⸗ 
zerrt und weiter geführt. In den beiden Per ⸗ 
ſonen, die den Janczak führten wollten Verſchie⸗ 
dene die Angeklagten erkannt haben. Als Kal 
lert verhaftet würde, erklärte er, er habe aller ⸗ 
dings den Jauczal vom Zaune herabgezerrt, da 
man gerufen habe „haltet den Dieb!“ und er 
aunehmen mußte, es mit einem ſolchen zu kun 
zu haben. Als er den Unbekannten feſt hielt, ſei 
an ihn ein gewiſſer Wladyslaw Leskiewski her⸗ 
angetreten und habe ihm beſohlen, den Janezak 
zu führen. Begleitet von einer großen Volks⸗ 


(pro Pud)., 
90 


Nr. 372 


menge, ſei er dann auch in der Richtung der 
Fabrik Häßler mitgegangen. In der Nähe dieſer 
Fabrik ſeien einige junge Leute hinzugekommen, 
aus deren Benehmen er ſchließen mußte, daß die 
Angelegenheit eine ſchlimme Wendung nehmen 
milſſe, weshalb er weggegangen ſei. — Eine halbe 
Slunde ſpäter ſei der genannte 
Kallert gekommen und habe ihm mitgeteilt, 
er den Janczak getötet habe. Die Mitteilung 
habe ihm Lesniewski in Gegenwart der Arbeiter 
Felix Plocki und Kaumir Kaczmarek gemacht. 


© 


Plocki und Kaczmarek beſtätigten dies. Der Art 
geklagte Chaladzinski behauptete, weder den 
Janczak noch den Kallert zu kennen, 


noch mit dem Verbrechen irgend etwas zu tun 
gehabt zu haben. Die Schweiter des Ermordeten 
Mariaunna Janezak erklärte, fie ſei dazu gekom⸗ 
men, wie ihr Bruder von unbekaunten Leuten 
geſchleppt wurde, wobei ein groſſer Volkshaufe 


ihm folgte. Sie lonnte keinen der belreffenden 
Perſonen wiedererkennen und habe nur gehört, 
daß die Mitglieder einer Partei ihren Bruder 


gefangen und deshalb erſchoſſen hätten, weil er 
die Soldaten überfiel und dadurch die Verwun⸗ 
dung eines Kuaben veranlaßte. Der Angeklagte 
Chaladzinski Führe Zeugen an, mit denen er 
während der Ermordung des Janezak abſeils von dem 
Tatorle im Graſe geſeſſen hatte, während einer der 
Zeugen ein Bekannter Chaladzinski's, aus ſagte, drei 
ihm ganz fremde Perſonen hätten Janczak auf⸗ 
geſtellt und einer von ihnen habe ihn durch vier 
Schüſſe tot niedergeſtrect, während ein Volks- 
hauſe von 200—300 Perſonen zugeſchaut habe. 
Nachdem die Vorunterſuchung geſchloſſen und 
Chaladzineki wegen mangelnder Beweiſe bes 
reits auf freiem Fuße war, meldete ſich ein 
Zeuge, der behauptele, bei der Erſchießung zu- 
gegen geweſen zu fein und Kallert und Chala⸗ 
dzinski als Täter erlennen zu Können, Der Ar 
beiter Lesuiewski war inzwiſchen auf adminiſtra⸗ 
tivem Wege verſchickt und von feinen Anſied⸗ 
lungsort entflohen, fo daß er nicht zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden konnte. Gegen das auf 
10 Jahre Zwangsarbeit lautende Urteil des Be⸗ 
zirfsgerichts Ienten die Verteidiger des Kallert, 
Rechtsauwalt Karwaeinski und des Chaladzinskf, 
Rechtsanwalt Lanski, Berufung. bei der Ware 
ſchauer Gerichtspalate ein. Die Verfeidigung 
ftügte fi darauf, daß das Belaſtungsmaterial 
nicht einwandfrei ſei, daß Kanczat ein notoriſcher 
Verbrecher geweſen, was freilich nicht geftatte, 
ihn umzubringen, daß aber der Ring der Be⸗ 
weiſe ſich durchaus nicht ſchließe und die Aus⸗ 
ſagen der Angeklagten durch einwandfreie Zeugen 
beſtätigt wären, ſo daß hier ein Freiſpruch aus 
Mangel an Beweiſen am Platze ſei. Die Ge 
richtspalate fällte ein freiſprechendes Urteil. 

* Garten-Etabliffentent Hotel Maun⸗ 
teuffel. Bei den regelmäßigen Beſuchern dieſes 
ſchönen Etabliſſements macht ſich ein reges Jute ⸗ 
reſſe für das Morgen Abend ſtatt⸗ 
findende Beneſi des Herrn Di⸗ 
veftors Eduard Weber bemerkbar und 
es iſt mit aller Sicherheit anzunehmen, daß der 
Garten Morgen Abend dicht gefüllt ſein wird. 
Der Benefiztant hat aber auch ein Recht auf 
Anerkennung, denn er war die ganze Saiſon Über 
beſtrebt, dem Publikum die Bekanntſchaft mit 
erſtklaſſigen Künſtlern zu vermitteln; ſo iſt z. B. 
das gegenwärtige Programm wieder ein ganz 
exquiſites und es werden Leiſtungen geboten, die 
die Zuschauer in helles Staunen verſetzen. Auch 
aus bieſem Grunde empfiehlt es ſich, die mor⸗ 
gige Benefizvorſtellung des Direktors Eduard 
Weber zu bezuchen. 

* Kinderfeſt des Vereins Linas Haze⸗ 
def. Der genannte Verein veranſtaltet am kom⸗ 
menden Dienſtag in Helenenhof ein Kinderfeſt, 
mit deſſeu Vorbereitung das Verguigungs⸗Ko⸗ 
mitee ſchon ſeit einigen Wochen beſchäftigt iſt. 
Das Programm wird ein ſehr reichhaltiges ſein 
und den Kindern unendliches Vergnügen berei⸗ 
ten; es find nämlich in Ausſicht genommen: 
Schauturnen der Knaben⸗ und Mädchenrfegen 
der Turnvereine „Achilles“ und „Jahn“, Chor⸗ 
geſänge des ausgezeichneten Darguzauski'ſchen 
Kuabenchors; hierauf folgt ein großer Koſtümzug 
der Kinder und dann werden ter Leitung von 
Fröbleriunen Spiele veranſtaltel ſowie photo ⸗ 
graphiſche Aufnahmen gemacht. Der Abend ſoll 
durch Chorgeſänge, Tanz, Divertiſſements, Illu⸗ 
mination, Confettiſchlacht und Feuerwerk ver⸗ 
ſchönt werden und ferner wird eine Nieſenpfand⸗ 
lotterſe mit Tauſenden von wertvollen Geſchen⸗ 
ken ſicher große Anziehungskraft ausüben. Es 
iſt ſomit nichts unterlaſſen worden, um den 
Kindern ſowie auch Erwachſenen einige fröhliche 
Stunden zu bereiten und daher wird wol auch 
am Dienſtag eine Völkerwanderung nach Helenen⸗ 
hof ſtatlfinden. 

Der Geſangverein „Frohſinn“ hält 
morgen abend im Vereinslokale feine ordentliche 
Generalverſammlung ab. Außer den vorzunehmen⸗ 
den Wahlen find auch einige wichtige Angelegen ⸗ 
heiten zu beſprechen, weswegen um vollzöhliges 
Erſcheinen der Herren Mitglieder dringend gebe⸗ 
ten wird. 

* Der Turnverein „Aurora“ veranſtal⸗ 
tel am kommenden Sonntag im Langeſchen Gar⸗ 
ten neben der Zgierzer Remiſe der elektriſchen 
Ferubahn ein großes Gartenfeſt mit verſchiedenen 
Attraktionen und darauffolgendem Tanzkränzchen. 
Zu dieſem Feſte find auch einige befreundete 
Vereine geladen. Bei ungünſtiger Witterung wird 
15 Feſt auf Sonntag, den 4. Seplember ver⸗ 
gt. 

Vom Getreidemarkt. Die Tendenz 
iſt im Steigen begriffen. Inbezug auf Roggen⸗ 
mehl und Weizeumehl iſt die Stimmung, wie in 


den letzten Tagen ſehr feſt. Die Preiſe 
ſtellten ſich wie folgt: Roggen 4 No. 10 
Kop. — 4 Abl. 35 Kop., Weizen 6 bl. 


40 Kop., — 6 Rbl. 90 Kop. Gerſte 3 Rl. 
70 — 3 Rbl. 95 Kop., Hafer 79—85 Stop, 
Roggenmehl 5 Rö. 65 — 5 Rbl. 
Kop. Weizenmehl 7 NEL. 60 — 8 Rbl. 
75 Kop., Ia Gattungen 8 Rbl. 45 — 9 Not 85 


Beilage zu Ur. 372 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Freitag, den (6.) 19. Auguſt 1010. 


Abend-Ausgabe. 


SARTEN-ETABLISSEMENT 


HOTELMANNTEUFFEL 


Keine Preiserhöhung! 


Vollſtändig neues weltſtädtiſches Programm. Nur Attraktio⸗ 
janges. Nur frühes Kommen ſichert guten Platz. 


Keine Prolongationen! 


nen erſten 


Das muß man ſehen! 


Afrikaniſche Kung - Scharl Schügen. 


„ZABLOCKA“ 


Das muß man fehen | 


Alice und Kapitän Slema, 


Diplomiert. 
Lodz derartige Leiftungen geſehen! Staunenerregend! 


Der polniſche 
Soubreitenftern. 


6 Gardenias, 


Ambhrosi. 


Nie In 


4LıesLl.ias. Ya 
hasksplel,, Ca Stella Marte“. stone 


Abend-Ausgabe. 


Gieſangs-, arrobali- 
ſches, Tanz- und 


Sonnabend, den 
20. Auguſt a. e. 


BENEFIZ 


für Herrn Direktor 


ed. Weber. 


Trausformatlons-Damen⸗Enſemble m. militär. Evolütlonen. 


Gaſtſpiel des berühm⸗ 
ten Trans ſormateurs. 


Handvoltigeu⸗ 


Größtes Stim⸗ 


Zum Gehurtstage 
Nuiſer Franz Joſefs. 


Der Glückwunſch der deutſchen Regierung. 


Die deulſche Regierung widmet dem Kaiſer 
Franz Joſef zum heutigen Tage die folgenden 
Worte: 

„Seine Majeftät der Kaiſer und König Franz 
Joſef vollendet heute fein achtzigſtes Lebensjahr. 
Wie ihm an dieſem Ehrenlage feine Völker in 
dankbarer Liebe enkgegenjubeln, ſo wenden ſich 
auch in Deutſchlaud die Herzen dem erlauchten 
Monarchen zu, in dem wir den väterlichen 
Freund unſeres Kaiſers, den treuen Bundesgenoſ⸗ 
fen des Deulſchen Reiches, einen ſtarken Schirm⸗ 
herrn des europätichen Friedens und ein leuch⸗ 
iendes Vorbild fürſtlicher Pflichterfüllung vereh⸗ 
ren. Mit den ungezählten Millionen, die mor⸗ 
gen Seiner Majeſſät dem Kafſer und König 
Franz Joſef ihre Huldigung darbringen, vereini⸗ 
gen wir uns in dem Wuuſche, daß feine Weis- 
heit noch lange über den Geſchicken der befreun⸗ 
deten und verbündeten Habsburgiſchen Monarchie 
walten möge!“ 


Am Vorabend des Feſtes. 
Wien, 17. Auguſt. 


In ganz Oeſterreich und Ungarn wurden 
heute die Vorbereitungen zur Feier des achtzig ⸗ 
ften Geburtstages des Kaſſers vollendet. Es find 
keine offiziellen Feiern vorgeſehen, mit Aus- 
nahme der Hochämter in den Kirchen. Wenn 
Geld ausgegeben werden ſoll, ſo ſolle es, wie 
der Kaiſer beſtimmt hat, ansſchließlich der Wohl⸗ 
tätigkeit gewidmet ſein. Was dennoch der Tag 
51 Feſten und Feierlichkeiten bringen wird, iſt 

e 
feinen Kafſer. In Wien wehen von beinahe 
allen Hausdächern große Fahnen, und Hotels 
und Geſchäfte wetteifern im Ausſtecken bunter 
Wimpel. Die Amneſtieerlaſſe werden in Wien 
und Budapeſt morgen in den Amtsblättern ver⸗ 
öffentlicht und die begnadigten Sträflinge morgen 
enllaſſen werden. Der Mittelpunkt aller Feſt⸗ 
lichkeiten iſt natürlich die Sommerreſidenz des 
Kaiſers, Ischl. Dort laufen ſeit drei Tagen 
ungezählte Telegramme, Adreſſen, Briefe und 
Geſcheuke ein. Die Müglieder 
Familie verſammeln ſich dort zur Beglückwün⸗ 
ſchung. Iſchl iſt reicher geſchmückt als je zuvor. 
Ueberall ſieht man Fahnen, Kränze, Girlanden 
und bunſe Teppiche forte Lichterkelten von Haus 
zu Haus und die aus Blumen gewundenen Jah⸗ 
reßzahlen 1830—1910. Am Nachmittag empfing 
der Kaiſer den Bolſchafter beim Valifan, der ihm 
die Glückwünſche des Papſtes und feinen Segen 
überbrachte. Um 8 Uhr abends fand das Souper 
im Hotel Eliſabeth ftatt. Die Erzherzoge und 


ſpontane Huldigung der Bevölkerung für 


der kaſſerlichen 


Erzherzoginnen nahmen es an kleinen Tiſchen 
ein. Am gegenüberltegenden Traunufer leuchteten 
in Fenerſchrift die Worte: „Gott erhalte unſern 
Kaſſer!“ Um ¼9 Uhr abends wurde dem Kaiſer 
gemeldet, daß die Höhenſeuer aufgeflammt ſeien. 
Er begab ſich zu Fuß mit ſeinen Töchtern und 
den Eulelkindern zum Garten. Zu ſeinen Füßen 
lag Iſchl in einem Lichtermeer, darſiber die 
Burg Wildenſtein und die Franz⸗Joſephs⸗Warte 
mit Inſchriſten in Feuerſchrift. Der Kaiſer, der 
ſehr gerührt war, ſagte: „Ich bin ganz entzückt 
von der Huldigung der Iſcheler Bevölkerung 
und der Kurgäſte.“ Abends ſand eine Feſtvor⸗ 
ſtellung im Kurtheater ſtatt. Zur Aufführung ger 
lagte „Das verwunſchene Schloß“. Im Theater 
waren alle Perſönlichleiten auweſend, die zum 
Geburtstage des Kaiſers nach hl gekommen 


waren. Der große Ordensregen anläßlich des 
Geburtefeſtes ift ſchon heute erfolgt. Die Zahl 
der Dekorierten beträgt 400. Freiherr von Bie⸗ 
nerih und Graf Khuen Hedervary erhielten das 
Großkrenz des Sankt Stefansorden. Der Chef des 
Generalſtabes von Hoetzendorf wurde in den 
Freiherruſtand erhoben. 

Oeſterreichiſche Geburtstagsfeier 

in Kopenhagen. 
Kopenhagen, 17. Auguſt. 

Aus Anlaß des 80. Geburtstages Kaiſer 
Franz Joſephs findet morgen vormiitag in 
der St. Auſgar Kirche ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt. Darauf hält der öſterreich⸗ungariſche Ge. 
ſandte, Graf Szecheni im Geſandtſchafthotel 
Empfang ab. 
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Die Ge ſchen kplalette Kalſer Franz Joſeſs von Oeſterreſch, dle er anläßlich feines 80. Geburtstages allen Mitgliedern 
des Kalſer hauſes, ſowle den Miniftern und anderen hohen Würdentrügern als Geſchenk überreicht hal. 


Amneſtie für Ungarn. 
Wien, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Eine Amneſtie aus Anlaß des 80. Geburts⸗ 
tags Kaiſer Franz Joſephs gibt 20 wegen Hoch. 
verrats und Aufreizung gegen die Staatsge⸗ 
gewalt zum erſten Mal verurteilten Ungarn die 
Freiheit wieder. 


König Albert auf der 
Brüſſeler Brandſtätte. 


Brüſſel, 18. Auguft. 
König Albert von Belgien hat das Trümmer ⸗ 
| feld der Weltausſtellung aufgeſucht. 

Der König verbleibt nur 24 Stunden hier 
und fährt ſchon morgen nach Bauern zurück. 
\ König Albert drückle den Leitern des Ausſtellungs⸗ 
lomitees wiederholt ſein herzlichſtes Beileid aus. 
Das Publikum, das ſich auf die Nachricht von 
der Ankunft des Königs ſehr zahlreich am Ein⸗ 
gange zur Ausſtellung und in dieſer ſelbſt einge» 
funden hatte, begrüßte den König bei feinem Er⸗ 
ſcheinen außerordentlich lebhaft. 


Belgiens Dank für die deutſche Teil · 
nahme. 

Dem deutſchen Staatsſekretär des Innern 
Staatsminiſter Delbrück tft auf ſein an den Prä⸗ 
ſidenten der Brüſſeler Ausſtellung Baron Janſſen 
gerichtetes, die Teilnahme der inneren Reichs- 
verwaltung an dem Brandunglück ausdrückendes 
Telegramm folgende Antwort zugegangen: 

„Sage Ew. Exzellenz meinen tiefgefühlte⸗ 
ften Dank für die herzlichſten Worte der Teil ⸗ 
nahme an dem Unalück, das uns trifft. In 
wenigen Wochen hoffen wir, der Ausſtellung 
ihr früheres Ausſehen wiederzugeben. Die 
belgiſche Abteilung wird wieder ausgebaut 
werden, und ſelbſt England wird die ſeinige 
wiederherſtellen. Was verloren, iſt nicht mehr 
als ein Zwanzigſtel der ganzen Ausſtellung.“ 


Deutſche Rückverſicherungsſchäden. 
Wie wir bereits mitgeteilt haben, werden die 
deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften durch die Ver⸗ 
richtung der belgiſchen, franzöſiſchen und eng ⸗ 
liſchen Abteilungen auf der Brüſſeler Weltaus⸗ 
ſtellung nicht berührt. da fie keine direkten Ver⸗ 
ſicherungsverträge mit fremdländiſchen Auzftellern 
geſchloſſen haben. Dieſe Tatſache erfährt jedoch 
eine Ausnahme: die Magdeburger Feuer ⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft iſt, wie wir hören, direkt 
beteiligt, allerdings mit keinem ſonderlich hohen 
Betrage. Anders ſteht es mit der deulſchen Be⸗ 
teiligung in Geſtalt von Rlickverſicherungsverträ⸗ 
gen mit ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften. 
Von ſachmänniſcher Seite erfahren wir, daß eine 
ganze Reihe von Geſellſchaften, fo die Kölnische 
und ihre Tochtergeſellſchaft „Minerva“, die Sid« 
deulſche, Minchen- Gladbacher und Rhbeiniſch⸗ 
Weſtfäliſche durch Rückverſſcherungen intereſſiert 


Erringe die Geduld und Geſchlcklichkelt in deinem 
ruſe, dann komm die Uebung noch dazu, und ſie iſt die 
Groß meiſterlu. 


Grüfin Laßbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
Fer. Lehne. 
(3. Foriſetzung). 

Und das war die erſie Nacht im Kaufe der 
Großmutter! 1 vet 

„Kroßnann berichtete der Gräfin von feiner 
Reiſe. Seine Worte verſetzten ſie in große Auf⸗ 
regung; auf ihrem Geſicht brannten rote Flecken, 
und nervös ging fie im Zimmer umher. 

Er hatte Edgar Laßbergs Brieſtaſche auf 
den Tiſch gelegt. 

„Hier find die Papiere, Frau Gräfin. Der 
Trauſchein des jungen Herrn Grafen“ — zuckte 
die Frau da nicht zuſammen? — „und hier der 
Geburts: und Tauſſchein von Komieß Pponne — 
und das Teſtament.“ 

„Gut, aut!“ tagte fie haſtig. „Und das an⸗ 
— wie“ — 


„Die Schweſter ſagte mir, daß der junge 
Herr Graf fanft eingefchlafen ſei. Sie ift es 
auch geweſen, der er den Brief dillſert hat. 
Tobkrank hat man ihn, vom Bahnhof in das 
Hoſpital gebracht. Und in den erſten Morgen. 
funden iſt er geſtorben. Auf feinen Wunſch ift 
feine Leiche nach Gotha übergeführt, um dort 
verbrannt zu werden.“ 

Seine Stimme zitterte vor Bewegung, und 
in feinen Augen blinkte es verräteriſch. Die 
Gräfin war tief erblaßt. Sie preßle die Lippen 
feft auseinander und trat aus Fenſter, ihm den 
Rücken zukehrend. 

„Den Augenblick vergeſſe ich nicht, folange 
ich lebe, wie die kleine Komieſſe am Sarge 
ihres Vaters ſtand und jammerte. Es war herz ⸗ 
berreißend. Auf der Fahrt nach hier hat ſie in 


dere 


einem fort geweint. Auch die Schweſter ſagte: 
„Selten wohl“ — 

„Das Weitere auf morgen, Kroßmann.“ Ab⸗ 
wehrend winkte die Gräfin, und ihre Stimme 
klang rauh und ungeduldig. 

Der Hausverwalter entfernte ſich. 

„Hat fie noch immer nicht vergeſſen?“ dachte 
er. „Wie mag es da dem armen Kinde gehen! 
Ein bißchen Liebe und Freundlichleit hätten ihm 
ſo gut getan. Lieber Gott — auf Roſen wird es 
nicht gebettet fein.” Und betrübt ſpann er dann 
ſeine Befürchtungen mit ſeiner Frau weiter, die 
voller Ungeduld ſchon auf ihn gewartet hatte. 

Sie reichte ihm das Abendeſſen, ſetzte ſich zu 
ihm und ließ ſich berichten. Die Lampe erhellte 
mitt ihrem Licht das gemütliche Zimmer, das mit 
feinem aliväteriſchen Hausrat einen gar traulichen 
Eindruck machte. 

Aufmerkſam hörte Frau Kroßmann zu, die 
Hände im Schoß gefalſet, während die hellen 
Tränen aus ihren Augen liefen. 

„Der arme junge Herr! So früh mußte er 
dahingehen! Weißt du noch, Kroßmann, wie er 
fo oft als Kind bei uns war und wir ihm Ge⸗ 
ſchichten erzählen mußten? Und wie er dann 
ſpäter, als er erwachſen war, immer noch die 
alte Anhänglichkeit zeigte, während Komteß Aline 
noch ſtolzer als die Mutter geworden war? 
Und als dann das ſchöne franzöſiſche Fräulein 
hergekommen war -ich ahnte gleich was, als ich 
die beiben einmal im Park fo unvermutet Arm 
in Arm draf. Ach Gott, wenn ich an die Zeit 
zurückdenke! Weißt du's noch, Alter ? Finſtere 
Tage kamen.“ 

Und fie erging ſich weiter in Erinnerungen, 
zu denen ihr Mann ſich zuſtimmend äußerte. 

„Wie heißt denn eigentlich das Kind vom 
jungen Herrn Grafen, und wie ſiehl's aus?“ 

„Alkurat wie die Mutter, und fo heißt's 
auch — Mvonne. Bildhübſch iſt fie, da lann ſich 
die Herta von Komleß Aline nicht mit ver⸗ 


gleichen.“ 

„Da wird's die Kleine nicht gut bei der 
alten Gnädigen haben, Vaterchen“, meinte ſie 
ſorgenvoll. „Wenn ſie nur wenigſtens wie der 


Graf Edaar ausſehen tät.“ 


„Nein, Alte, fie hat genau die braunen Lok⸗ 
Ten und die ſchwarzen Augen ihrer Mutter. 
Wenn fie einen damit anſieht, geht's einem 
durch und durch. Wir wollen uns nur recht um 
fie kümmern, wenn es geht.“ 

„Und verbrennen läßt ſich der Herr Graf, 
ſagſt du? Nicht einmal ins Erbbegräbnis neben 
den feligen Herrn kommt er?“ Sie ſchüttelte 
den Kopf, als ob ſie das alles nicht begreifen 
könnte. 

Gräfin Laßberg hatte in ihrem Blättern in den 
Papieren den Eintritt ihrer allen Kammerfrau 
Überhört, die gekommen war, wie üblich bei der 
Nachttoifette zu helfen. 

Reſpektvoll blieb dieſe an der Tür ſtehen, 
durch ein Hüſteln ſich bemerkbar machend. 

Die Gräfin hob den Kopf, und die andere ſah 
in ein bleiches, ſchmerzverzogenes Geſicht mit un⸗ 
heimlich glühenden Augen und feft zuſammenge⸗ 
preßten Lippen. 

Was mochte wohl in der Seele dieſer ſtolzen 
Frau vorgehen? 

Chriſtiane wußte alles. Vor ihr hatte die 
Gräfin wohl kaum ein Geheimnis gehabt. Sie 
waren in einem Alter; Chriſtianes Mutter war 
einſt — vor ſechzig Jahren — die Amme der 
kleinen Leontinen geweſen, und fie hatten die er ⸗ 
ſten Kindheitsjahre miteinander verbracht. Unge⸗ 
fähr zu gleicher Zeit heirateten ſie auch. Aber 
Chriſtiane hatte ſich in dem Mann ihrer Liebe, 
einem ſtattlichen Förſter, ſchwer getäuſcht. Sie 
war bald dahinter gekommen, daß ſein Intereſſe 
mehr der ſchönen Ausſteuer und der Summe 
Geldes gegolten, mit der man das Mädchen be- 
dacht, als ihrer eigenen Perſon. So hatte fie 
ihn kurz entſchloſſen verlaſſen und war in die 
Dienſte der nunmehrigen Gräfin Laßberg getre⸗ 
ten. In Freud’ und Leid war fie dieſer tren ge⸗ 
blieben, und im Laufe der Jahre war ſie ihr un⸗ 
entbehrlich geworden. 

Sie war es auch geweſen, die der Gräfin die 
erſten Andeutungen gemacht, daß die junge Yvonne 
Legene das Wohlgefallen des Grafen Edgar er⸗ 
regt hatte. 

Schwerfällig erhob ſich jetzt die Gräfin. „Es 
iſt wohl Zeit, Chriſtiane?“ 


„Schon eine halbe Stunde darüber, Frau 
Gräfin.“ 

Sie führte ihre Herrin in das Schlafzimmer 
hinüber. Dieſe nahm vor dem Toilektenſpiegel 
Plat, nachdem fie ſich ihrer Oberkleider entledigt; 
die Kammerfrau löſte ihr das reiche, graue Haar 
und bürftete es ſorgſältig durch. Verſtohlen prüfte 
ſie im Spiegel das Geſicht der Gräfin. Es ſah 
ſehr fiaſter aus, fo daß es kaum valfam war, 
von dem Ereignis des Abends zu ſprechen. Aber 
doch wartete ſie ſicher darauf. 

„Ich habe Komteß Moonne zu Belt ges 
bracht“, nahm Chriſtiane ſchließlich das Wort. 
„Sie Hat nichts gegeſſen, nur die Milch ge⸗ 
trunken.“ 

„Du mußt darauf achten, Chriſtiane, daß ſie 
ftets ißt und trinkt, was fie vorgeſetzt bekommt!“ 
verſetzte die Gräfin ſtreng. 

„Wann ſoll fie des Morgens aufſtehen?“ 

„Morgen mag ſie ausſchlafen, aber dann 
ſpäter um ſechs Uhr. Sie muß wahrſcheinlich viel 
lernen; ich glaube, daß ſie regellos, ohne feſten 
Plan erzogen iſt.“ 

„Sie iſt ganz anders als Baroneſſe Herta.“ 

„Wir werden ja ſehen. Jedenfalls darf 
man ihr nicht zu viel Willen laſſen; ſie iſt 
ſicher von ihrem Water ſehr verwöhnt. So, fetzt 
reiche mir das Andachtsbuch herüber, und daun 
kannſt du gehen.“ 

Mit dem Wunſche für elne gute Nacht entı 
fernte ſich Chriſtiane, wohl wiſſend, daß er für 
heute nicht in Erfüllung gehen würde. Dazu 
kannte ſie ihre Herrin zu genau, deren tiefe Er⸗ 
regung durch die Erinnerung an die Vergangen- 
heit fie wohl gemerkt hatte. 

Die Gräfin blätterle in dem Gebetbuch, in 
dem ſie jeden Abend eine kurze Zeit zu leſen 
pflegte; fie war ſehr fromm. Heute abend fand 
fie feine Andacht, jo ſehr fie ſich anch bemühte, 
ihren Geiſt zu konzentrieren, vor ihren Augen 
ſtand immer das Bild der Enkelin. Wie ſie der 
Verhaßten glich, die ihr das Herz des Sohnes 
abſpenſtig gemacht und ſo viel Unfrieden ins 
Haus gebracht hatte! 

Fortſetzung folgt.) 


Fretag, den (6.) 19. Auauſt 1910. 


find. Allerdings find auch hier die Summen 
verhällnismäßig gering und betragen im Höchſt⸗ 
falle 100,000 M. Zieht man in Betracht, daß 
ſich meiſt mehrere Geſellſchaften zuſammengetan 
haben, fo kann man von einer weſentlichen 
Schädigung der deulſchen Verſicherungsgeſellſch 
ten durch den Rieſenbrand der Brüſſeler Welt- 
ausſtellung nicht gut reden. 
Die engliſchen Schadenerſatzauſprüche. 
Brüſſel, 18. Auguſt. 
Die englische Regierung in der Perſon des 
Kabinettschefs und verſchiedener Miniſter haben 
den belgiſchen Staat ſowie die Ausſtellungsgeſell⸗ 
ſchaft und deren Komitee und Mitglieder auf 
Schadenerſatz für die Zerſtörung der engliſchen 
Sektion in der Ausſtellung vor Gericht geladen. 
Die engliſche Regierung hat beſchloſſen, im Na» 
men ihrer fämtlichen Staatsangehörigen, die Aus⸗ 
ſteller waren, zu handeln, um jede Verzögerung 
zu verhindern und ihre Staalsangehörigen vor 
jedem Schaden zu bewahren. Die Anwälte der 
engliſchen Regierung verlangen die ſoforlige Er⸗ 
neunung von Experten zur Feſtſtellung des 
Schadens. Sie weiſen auf die Dringlikeit hin, 
die notwendig fei, um eine richtige Feſiſtellung 
des Schadens zu ſichern. 


Die Tätigkeit der Junten 


in Nordſpanien. 


San Sebaſtian, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Die Junten gehen bereils daran, die in ihrer 
Verſammlung zu Zumarraga gelroffenen Be⸗ 
ſchlüſſe in die Wirklichkeit umzuſetzen. Der alle 
Plan einer Maſſendemonſtrationen wurde wieder 
aufgegriffen und vier Proleſtverſammkungen find 
für ein und denſelben Tag angeſagt worden. Ste 


ſollen in Bilbao, Pamplona, San Sebaſtian und die Tafel, und die Deforation war fo entzückend, 


Vitorſa, ben Haupſtädten der nördlichen Provinzen 
ſtattfinden. Aus jedem Provinzorten ſollen De» 
legierte zu den Proteſtverſammlungen entſendet 
werden. 

Der Tag dieſer 


gemeinſamen Demonſtration 
ſteht bisher noch nicht 


ſeſt. Noch unterhandelt 
man mit deu katholiſchen Vereinigungen ganz 
Spaniens, um eine gewaltige Demonſtralion 
durch das ganze Land an einem Tage zu bes 
wirken. Anderſeits will man den 28. Auguſt 
wählen, weil an dieſem Tage die Carliſten zahl⸗ 
reiche Zuſammenklünfte abhalten wollen. Cana⸗ 
lejas freilich ſoll ſich bereits dahin geäußert haben 
daß er ein gleichzeitiges Abhalten katholiſcher 
und karliſtiſcher Proteſtverſammlungen nicht 
dulden werde. 

Die Blätter in Bilbao berichten verſchiedent⸗ 
lich von wichtigen Entſchlüſſen, die die kalho⸗ 
liſchen Innten gefaßt haben ſollen. Doch iſt 
über Einzelheiten noch nichts bekannt. 


Die Abreiſe Dr. Crippens 
und Miß Le Neves. 


Quebee, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Dr. Erippen und Miß Le Neve ſind reiſe⸗ 
ſerlig. Ihr Gepäck und alles das, was ſie mit 
ſich an Bord der „Montroſe“ hatten, liegt zum 
Mllcktransport nach England bereit. Auch der 
Matroſenanzug Miß Le Neves und die Verklei⸗ 
dung des Arztes ruhen ſorgfältig in einem Koffer 
um als inkrimierende Beweisſtücke mit verwendet 
zu werden. Die Abfahrt wird heute, ſpäteſtens 
morgen erfolgen. 


Bürgermeiſter Gaynors 
Befinden. 


New: York, 18. Augnſt. (Preß⸗Tel“) 

Beunruhigende Gerüchle über das Befinden 
Bürgermeiſter Gaynors durchſchwirrten geſtern 
nachmittag die Stadt. Man hatte eine Anzahl 
Automobile mit ſtädtiſcheu Beamten und Polizi⸗ 
ſten vor dem Portal des St. Marienhospitals 
geſehen. Auch erſchien das gewöhnliche Nach 
miltagsbulletin nicht. 

Gaynors Sekretär Adamſon erklärt jedoch, 
daß der Zuſtand des Kranken gut iſt. Das Bul- 
letin wurde nicht ausgegeben, weil er ſchlief. 
Die Ankunft der Automobile hat mit Gaynors 
Aufenthalt im Krankenhauſe nichts zu tun. 


Wie Frauen 
Geld verdienen. 


Die Zahl der Frauen, die dem Erwerbsleben 
zuſtrömen, wächſt von Jahr zu Jahr, aber meiſt 
find es junge Mädchen, die nach Abſolvierung 
der Schule in ein Gefchäft oder ein Kontor ein⸗ 
treten und ſich durch eigene Arbeit einen weſent⸗ 
lichen Zuſchuß zu ihrem Lebensunterhalte ver- 
dienen, bis die Ehe fie dieſer Notwendigfeit ent⸗ 
hebt. Für fie, de in jungen Jahren in irgend 
einem Berufe ſich Fertigkeiten erworben haben, tft 
es nicht ſchwer, im Notfall wieder an den Erwerb 
zu denken und durch eigene Kraft ſich zu erhalten. 
Die Frau in reiferen Jahren aber, die durch den 
Verluſt ihres Mannes oder ihres Vermögens 
plötzlich vor die Notwendigkeit geſtellt wird, ich 
ſelbſt zu ernähren, ohne je in ihrer Jugend oder 
Erziehung auf dieſe Möglichkeit vorbereitet 
worden zu fein, ſteht dann vor Schwierigkeiten, 
die nur ein ſtarker, unternehmender Geiſt über⸗ 
winden kann. Im Geſchäftbetriebe werden über · 
all die jüngeren Kräfte bevorzugt, dieſer Weg 
iſt ihr verſchloſſen, und wenn nicht Verbindungen 
ihr helfen, ſteht fie der bitteren Not Auge in 
Auge gegenüber. Wie ſolche Frauen in kluger 
Abſchätzung ihrer eigenen Fähigkeiten es ver⸗ 
ſtanden haben, ſich ihre eigene Exiſtenz ſelb⸗ 
ſtändig aufzubauen, davon erzählt ein engliſches 
Blatt einige intereſſante und lehrreiche Beispiele. 


ſich überzeugen, 


Nene Lod zer Zeilung. 


AN 
Don Pedro Montt, Präfident von Chile f. 


Durch ſchwere Verluſte war eine junge Frau 
genötigt, an Verdienſt zu denken. Sie beſaß einen 
ſtark entwickelten feinen Geſchmack für Blumen 
arrangements, und ſoſort beſe ſie, dies Talent 
auszumſinzen. Mit den Sekretären einer Anzahl 
90 r Klubs knüpfte fie Verbindungen an, fie 
wollte die Blnmenarraugements bei Feſtfaſeln 
übernehmen. Einige originelle Eulwürſe halte fie 
erſonnen, mau trat ihr zwar fleptifch gegenüber, 
aber ſchließlich wagte man doch einen Verſuch, 
die Entwürfe wurden genehmigt, und ſie erhielt 
den Auftrag, bei der nächſten Gelegenheit den 
Tiſch zu ſchmücken. Am Morgen um 5 Uhr 
ſah man die tapfere Frau in den Blumenhalle, 
in den reichen Schützen des Londoner Blumen⸗ 
markes traf fie mit ſicherem Juſtinkt ihre Aus⸗ 
wahl, die Blumen wurden in den Klub geſchickt, 
am Vormittag kam die Dame und arraugierte 


daß die Gäſte ſich nach dem Schöpfer des Wer⸗ 
kes erkundigten. Damit war der Bann ge⸗ 
brochen, heute zählt fie eine Reihe der größlen 
Londoner Häuſer zu ihren Kunden, und wenn 
immer ein beſonderes Diner gegeben wird, ver⸗ 
ſäumt man nicht, beizeiten die geſchmackvolle 
Frau davon zu verſtändigen. Ihr Beruf bringt 
manche Unbequemlichkeiten mit ſich, zweimal in 
der Woche muß fie vor Morgengranen anfftehen, 
um auf dem Blumenmarkt ihre Einkäufe zu 
machen und ihre Dispofitionen zu treffen, aber 
nach zweijährigen Ringen verfügt fie henle über 
ein Einkommen, um das mancher Mann ſie be⸗ 
neiden kann und das ſie allein ſich ſelbſt und 
ihren Fähigkeiten verdankt. (Eine originelle Idee, 
die aus einer ähnlichen Notlage heraus entſtanden 
iſt, hat einer anderen Londoner Dame ein zwar 
mühſeliges, aber ſorgenfreies Daſein verſchafft. 
Die betreffende Frau hatte einen feinentwickellen 
künſtleriſchen Geſchmack, den fie in früheren Tagen 
des Reichlums beim Ankauf von Möbeln, Vor⸗ 
hängen, Tapeten, Tafellinnen und Wäſche glück⸗ 
lich betätigt hatte, In den Tagen der Not ber 
ſchloß ſie, Einkäuferin zu werden, und den weit 
abſeits der Hauptſtadt auf dem Lande lebenden 
Leuten ihre beſondere Gabe zugute kommen zu 
laſſen. Als Entſchädigung beanſpruchte fie einen 
Heinen Prozentſaß vom Werte der gekauſten 
Waren. Sie begann in allen größeren Pro⸗ 
ättern zu annoneieren, nahm mit den 
ſchäſten, mit denen ſie früher zu tun gehabt 
hatte, Fühlung und erhielt das Verſprechen, daß 
man allen größeren auswärligen Kunden bei 
paſſender Gelegenheit ihre Dienſte empfehlen 
werde. Der Anfang war nicht gerade vielver⸗ 
ſprechend, im erſten Jahre mußte ſie mit Not und 
Sorgen kämpſen, aber mit der Zeit ſetzte ſich die Idee 
durch. Die wenigen Kunden, die ihr Aufträge 
erteilt hatten, waren über alle Maßen zufrieden, 
man empfahl die tüchtige Einkänferin weiter, und 
heule verfügt ſie über einen großen Kreis von 
Gutsbeſitzern und Laudedelleuten, die ihr regel ⸗ 
mäßig ihre Londoner Einkäufe anvertrauen. Sie 
verdient genug um gut leben zu können, iſt Alte 
frieden mit ihrem Beruf, wenn die Tatigkeit bis⸗ 
weilen auch aufreibend und auſtrengend iſt. Eine 
andere junge Frau verdient ſich in London heute 
als Hundewärterin ihren Lebensunterhalt. Von 
Kindheit an hatte ſie eine beſondere Vorliebe für 
Hunde. Als die Not hereinbrach, ging ſie in 
die Hundeausſtellung, nolierte ſich die Namen 
der Ausſteller und bot allen ihre Dienſte an. 
An gewiſſen Tagen wollte ſie die Hunde beſuchen, 
daß ſie richtig behandelt und 
ſorgſam gepflegt werden, ihre Filterung über⸗ 
wachen u. ſ. w. Am Anfaug erhielt fie überall 
Ablehnungen, man fehitttelte erſtaunt den Kopf 
und dankte, Aber die Ausdauer ſiegte: als fie 
einem beſonders wertvollem Hunde das Leben 
reltete, verbreitete ſich ihr Ruf. Henle hat ſie 
von vormittags 9 Uhr bis in die Nachmittags⸗ 
stunden zu tun, um alle die Hunde zu beſuchen, 
die ihrer Aufſicht anvertraut find, und mit Stolz 
erklärt ſie, daß ſie durch ihren eigen Gedanken 
heute ein Einkommen beſitzt, daß fie früher zu er⸗ 
hoffen nie gewagt haben würde. 


Chronik u. Laknles. 


* Die Verhütung von Kinderkrämpfen. 
In den Liſten, die über die Sterblichkeit und 
gleichzeitig auch über die Todesurſachen innerhalb 
eines Geineinweſens Auskunſt geben, findet man 
namentlich im Sommer bei Säuglingen häufig 
die Angabe, daß ſie an Krämpfen geſtorben ſeien. 
Eigentlich laſſen ſich dieſe nicht als eine Todes ⸗ 
urſache betrachten, weil ſie auf ſehr verſchiedene 
Art und durch ſehr verſchiedene andere Krank 
heilszuſtände bewirkt werden. Sie können eben ⸗ 
ſowohl durch Schwierigkeiten beim Zahnen wie 
durch das Vorhandenſein von Eingeweide⸗ 
ſchmarotzern als auch durch wirkliche Epifepfie 
und andere Krankheiten veraulaßt werden. Wenn 
nicht eine Entzündung des Gehirns ſelbſt vor⸗ 
liegt, fo wird nach der Anſicht von Dr. Bearfon, 


eine 


der im „Lancet“ nene Forſchungen ſber das 
Weſen und die Behandlung der Körperkrämpfe 
veröffentlicht, das Einſetzen jedes Krampfes durch 
Erhöhung der Temperatur angezeigt. 


Daraus folgt, daß die Krämpfe nicht die Urſache 


des Fiebers ſein können, 
angenommen worden iſt. 
weder das Fieber zu 


wie vielfach fälſchlich 
Vielmehr muß ent 
den - urfächfichen Bedin⸗ 


gungen der Krämpfe gerechnet werden, ober beide 


müſſen aus einer gemeinſchaftlichen 
ſtehen. Daraus iſt die Folgerung zu ziehen, die 
auch ſatſächlich beſtätigt worden iſt, daß durch 
die Niederhaltung der Temperatur bei kleinen 
Kindern Krämpfe verhütet werden können. Es 
ſcheint, daß bei einer Fiebertemperglur von 
r als 39 Grad Krämpfe nicht zu filrchten 
find, während mit ihrem Eintritt gerechnet 
werden muß, wenn die Temperatur 9 ½ Grad 
überſtiegen hat. Es ſollte daher die Herabſetzung 
der Temperatur durch kalte Bäder unter allen 
Umſtänden bewirkt werden, ein Ralſchlag, den 
eine ſorgſame Muller an ohne ausdrſickliche 
Anordnung des Arztes im Fall einer Gefahr un ⸗ 
verzitalich befolgen ſollte. 

Die Frauen und der Schnurrbart. 
Wenn mau heute eine Umkrage bei den Frauen 
Europas hallen würde und fie üßer ihre 
Meinung über den Schurrbart frllge: die große 
Mehrheit würde antworten, daß das Verſchwinden 
des Schuurrbarts lief zu beklagen At. Mit 
dieſem Urteil beginnt Mrs. Humphry in einem 
englifchen Blaſte eine melancholiſche Betrachtung, 
die mit wehmſtliger Entläuſchung das Fort⸗ 
schreiten der Mode verfolgt, die viele Männer 
der Gegenwart dazu geführt hat, ſich glatt ra⸗ 
ſieren zu laſſen. „Ein gewiſſer geheimnisvoller 
Charme, der nicht wegzuleugnen iſt, geht von 
einem gut gepflegten Schnurrbart ans. Er gibt 
dem Geſicht einen männlichen Ausdruck oder 
wirkt zum mindeſten dekorativ. Auf jeden Fall 
gereicht der Schnurrbart dem Beſitzer zum Vor⸗ 
dei.“ Und nicht mit Unrecht wird auf die merk⸗ 
würdige Erſcheinung hingewieſen, daß alle dich ⸗ 
lenden Frauen die Helden ihrer Werke mit einem 
Schnurrbart ſchmücken und ihm ſtreng verbieten, 
ſich glatt raſieren zu laſſen. In den Romanen 
find die Geſſchtszüge zwar immer „ſcharfge⸗ 
ſchuitten“, aber der Schnurrbart fehlt nie, und 
meift iſt er ſchneidig. Man begegnet biefer 
Qualität im Leben nur ſelten, aber ihre dich⸗ 
leriſche Verklärung beweiſt die Vorliebe der Frau 
für dies äußerliche Wahrzeichen männlichen 
Sinnes. Ja, die Frauen lieben den Schnurrbart. 
Mit billeren Gefühlen ſehen fie dieſen Haar⸗ 
ſchmuck ſchwinden, der Jahrhunderte lang herrſchle; 
ſelbſt die Männer, die dieſer Barttracht noch tren 
geblieben ſind, freuen ſich ihres Schnurrbarts 
und pflegen ihn mit fürſorglicher Liebe. Aller · 
dings, fo meint die Verteidinerin der Barktracht, 
eine anerkannte Form des Schmuckes der Ober⸗ 
lippe müßte eingeführt werden. Man ſieht oft 
Schnurrbärte, die bedauerlich ſchlecht auf den 
Geſichtsſchnitt und auf die Geſichtszüge abge⸗ 
ſtimmt find. Eine kleine Naſe und ein großer 
Schnurrbart ſind immerhin noch beſſer als eine 
Rieſennaſe, unter der auf widerſpenſtiger Lippe 
ein paar kümmerliche Büſchel Gemſiſe wachſen. 
Der Schnurrbart ſoll den Eindruck von Kraſt, 
Geiſt und männlicher Energie machen. Ein 
ſpärlicher Bartwuchs bewirkt nur das Gegenteil 
und gewährt einen peinlich Anblick. Aber wenn 
das Barthaar geſund und üppig ſprießt, entſteht 
eine Zierde, und die Art wie der Maun fie bes 
handelt, iſt für ſein ganzes Weſen und ſeinen 
Charakter bezeichnend. Der angriffsluſtige Krieger 
dreht die Spitzen ſo weit auswärts, als es nur 
geht, und die Ark, wie er dieſe Schnurrbart⸗ 
enden mit verhaltener Unternehmungsluſt zwirbelt, 
hat ihre anziehenden Seiten. Noch in der Milte 
des vergangenen Jahrhunderts bemühten ſich die 
Männer voll Eifer um die Erlaubnis, einen 
Schnurrbart tragen zu dürfen. Die Bauk von 
England mußte ihren Angeſtellten den Schnurr⸗ 
bark ſogar ausdrücklich verbielen, und da man in 
die perſönliche Freiheit der Beamten nicht offi⸗ 
ziell eingreifen wollte, verbot man das Tragen 
von Schnurrbärten während der Geſchäftszeit. 
Heute kann jeder Mann fein Barlhaar wachſen 
laſſeu, und der Schnurrbart iſt oft der koſtbarſte 
Beſitz eines jungen Verkäufers. Und trotzdem 
gewinnen die Glattraſierten Terrain. Warum ? 
Ein glattraſierler Mann ſieht jünger aus, aber 
dafür ſind ſeine Geſichtszüge auch leichter zu 
deuten, und man liebt es nicht, ſich zu leicht 
erraten zu laſſen. Die Nalur wußte, was ſie 
tat, als fie der Oberlippe den Bartwuchs ſcheulte. 
Der Schnurrbart ſchützt gegen Kälte und Staub 
und bewahrt die Lunge vor Unſauberkeiten der 
Luft. Und dann iſt der Schuurtbart auch ein 
reizvolles Uunterſtützungsmittel der Unterhaltung. 
Eine witzige oder fpöttifche Bemerkung, die von 
einer leichten, eleganten Lieblofung des Schnurr⸗ 
barles begleitet iſt, wirkt ganz anders, als wenn 
dieſe Geſte unmöglich iſt. Im Salon iſt der 
Träger eines Schnurrbarts der Ueberlegene. Aber 
vielleicht — wer kann es wiſſen — haben die 
Glattraſierten ein Verteidigungsmittel in ihrer 
Hilfloſigteit, durch das fie den Nebenbuhler ein ⸗ 
holen. 


Neues aus aller Welt. 


— 80,000 Mark von einem Poſtillon unter⸗ 
ſchlagen. Auf der Fahrt von Forbach nach Frankfurt 
a. M. unterſchlug der Poſtillon Roland in Forbach aus 
dem Wertgelaß des Poſtwagens zwei Werkſtücke, dle 
80,009 Mark Bargeld enthielten. Roland bat das Wert⸗ 
gelaß auſchelnend mit einem zweiten Schlüſſel gedſfnet 
und, um den Verdacht abzulenken, den Boden des Werlge⸗ 
laſſes zertrümmert, damit der Anſchein erweckt würde, als 
lelen durch den Bruch des Bodens dle Wertitüde während 
der Fahrt verloren gegangen. Roland bat die Beute in 
einem Korbe verpackt, finglerte eine Adreſſe „Bahnlagernd 
Neunkirchen“ und übergab das Paket einem Frankfurter 
Spediteur zur dringenden Beſorgung. Dieſer ſchöpfte Ber- 
dacht und erſtatteſe Anzeige. Der Gelamtbetrag von 
80,000 Mark wurde in dem Korbe vorgefunden. Der 


Urſache ent ⸗ 


Täter wurde verhaftet. — Das Geld gehörke der Bergiſch⸗ Diskontobauk in Warschau 


Märkischen Bank. 


al 1350, in Miel auf 


— Die Ueberſchwemmungen in Japan. Der 
ungebeuere Schaden, der durch die ſetzte Ueberſchwemmung 
in Japan angerichtet iſt, läßt ſich erſt jetzt überſehen. 
Ein Kabeltelegramm aus Tolle meldet: Hunderte von 
Menſchen find umgekommen Die Neid» und Seidenernde 
iſt ſtark deſchädigt. Große Teile von Toklo find über 
flutet. gweihunderttauſend Men ſchen 
find o bda blos. 

S der fireifenden nordbeutſchen 
durch die Abwanderung der ledigen 
gegangen. Sie Besiffert ſich nach den 
den Konttollſtellen in Hamburg auf 
5950, an den Weſenwerſtplägen auf 5500, iu Flensburg 
5700, in Hüber anf 1700, in 
Moſtot auf 850, in Stettin auf 4300. Das ergibt eint 
Geſamtzahl von 29,600 Nrbeiter, zu denen ſich am Sonne 
abend, wenn dle Streltandroßng auf der Germanſawerſt 
in Met verzwirklicht wird, noch 700 Arbefter gefallen. — 
Ueber die Haltung der englischen Arbeterſchaſt dem deut⸗ 
Then Werftarbekterſtrelr gegenüber berichtet ein Telegramm 
folgendes: 

Das parſamentariſche Komitee der Trade Unſons hal 
elne Sonderſzung abgehalten, um zur Bewegung der 
deuſſchen Werſſarbelter Stellung zu nehmen. In einer 

tefofmtion Furde den deutſchen Meritacheitern dle 
mpathie det Verſammelten zum Musdruck gebracht. Die 

„ gegen die die Deukſchen im Kumpſe de⸗ 
N 5 für die engliſchen 
und an alle Mitqeder der Trade Unſons 
e Maßnang i richten, deutſchen Werſtarbeltern 
lee und ſonſtige Beihilfe zutell werden Au 


Leute erheblich 
Testen Zählun den 


- Fünfng Perſonen unter Vergiftungger 

ſcheinungen erkrankt. Aus Altenburg (Sachſen⸗Alten⸗ 
burg) meldet eln Telegramm: Im nahen Großbrauns⸗ 
baln erkrankten oegen fünf Per ſonen unter Veratftungde 
erscheinungen nach den Genuß roten ffleſſchez, Eine 
Frau ift berelts neflorben, un den üdeigen warde vor⸗ 
läufig das ſchlimmſte verhütet. Eine Unterſuchung iſt eln 
geleitet worden. 
Das Schickſal Tatlaug Leontieffs. Die 
iäbrige ruſſiſche Terroeſſtin Tatſaua Leonſſeff aus 
Weter&hurg, die betanntlich am 1. Sehaber 1006 im 
Hotel „Jungfrau“ zu Zuterlaten den Darſſer Mentner 
Müller ermordeſe, den fie für den ruſſiſchen Erm'niſter 
Durnowo hielt, befindet iich zurzeit in der Berner Jrren⸗ 
anſtaſt Münſingen. Gemäß dem Urteil, das über ſie ge⸗ 
ſprochen iſt mitte fie jeht — da ihre Strafe abgelaufen 
wäre — für 20 Jahre aus dem Kanton Bern ausge⸗ 
wieſen werden, Die Berner Regierung bat jedoch Bee 
ſchloſſen, die Auswefſung fo lange nicht zu vollziehen, als 
fie geſſteskrank iſt. Tatjana Leontleff bleibt bis auf 
weiteres als aemeingefährliche Kranke in der Yreenanftalt 
interuierl. Von ihrem Transport nach Rußland wird 
Abſtard genommen, da ihr Vater ſich verpflichtet hat, 
Kanton Bern die Veroflegungskoſten zu vergilten. Würde 
Tatjana geheilt, fo würde fie vom Bundesrat fofort aus 
der Schweiz ansannieien werden, da man befürchten müßte, 
daß fie als leldenſchaſtliche Tertorſſtiu neue Attentate be⸗ 
neben konnte. Wie lange fie noch im Jerenhaus zu hlei⸗ 
ben hat, Ift unbeftinmt, Int Anfang machte es den Cine 
drug, als ob ihr Fall auf dem Grenzgeblet liege. Gegen⸗ 
wärlig wird ihre Krankheit von Sſochlatern ziemlich 
peſſimiſtiſch beurſeilt. Mit der welteren Internierung 
ſcheinen auch die Eltern einverſtanden zu ſein. Ohne Zu⸗ 
stimmung der Berner Regierung darf je nicht aus der 
Anftalt enllaſſen werden. 

— Indierfurcht in San Franeisco. Die bevor⸗ 
stehende Ankunft von 400 indiſchen Kulis erregt bereits 
jest unter der Arbeiterſchuſt San FFraneiscos großes Auſ⸗ 
ſeben. In Broteſtverſammlungen fordert man das Ein⸗ 
ſchreſten der Reglerung zum Schuh der einheimkidien 
Arbeitskräfte. Ja, man hat ſich nach Waſhington ge⸗ 
wendet, damit die dorlige Zenlralbehörde die Ausſchlffung 
der Indier verhindere. Das Departement für Handel und 
Arbeit hat daraufhin geantwortet, daß es Mittel und Wehe 
finden werde, dle unllebſamen Einwanderer unverzüglich 
wleder in ihre Heimat zurſickzubefördern. 

— Neue Erdbeben in Savohen. Montiers und 
Umgebung find Heute fei von zwei neuen Erdſtüßen 
beimgeſucht worden, Um vier Uhr gin ein zwei 608 drel 
Selunden wöbreudes wellenſdemioes Beben don Norden 
nach Süden über den ſavoylſchen Ort hinweg, dem um 
7,33 Ußr ein zweites folgte, Die Benölferung befindet 
ſich in ungeheurer Erregung, obgleich ber bisherige Material 
ſchaden nur gering ist. 2 1 

— Berhaftete Banknotenfälſcher. Seit 
einigen Tagen halte die Pariſer Geheimpolfzei 
bemerkt, daß eine große Zahl geſälſchter engliſcher 
Banknoten in der Reſtaurants und Vergnügungs⸗ 
lokalen von Montmartre in Umlauf geſetzt 
wurde. Sie leſtete daher einen Ueberwachungs⸗ 
dieuſt ein. Die Aufmerkſamkeit der Beamten lenkte 
ſich bald auf einen Neger, der ein Stammgaſt 
jener Sofale war, und geſtern gelang es, den 
Maun, der ſich Tairec Juinada nenut, zu ver⸗ 
haften, als er ſich gerade in ein Reſtaurant der 
Place Clichy begeben wollte. In ſeiner Beglei⸗ 
tung befand. ſich ein Deutſcher, der ebenfalls ver⸗ 
haftet wurde. Er ſoll Alfred Ruſſer heißen und 
deutſcher Deſerleur fein, Als die beiden Ver ⸗ 
brecher in einer Droſchke nach der Poltzeipröfek ⸗ 
tur geleilet wurden, fuchten fie einen Haufen fab⸗ 
scher Banknoten wegzuwerſen, wurden darau aber 
gehindert. 

— Ein öſterreichiſcher Landgerichtsrat 
verſchwunden. Der penfionierte Landgerichts⸗ 
rat Karl Freiherr v. Drechsler, der auch als 
Schriftſteller bekannt war, wird ſeit dem 13. 
d. M. auf ſeinem Wohnſit in der Sommerfriſche 
Reckawinkel bei Wien bermißl. Freiherr v. 
Drechsler iſt 59 Jahre alt und hat ſich im 
vorigen Jahre penſionieren laſſen. Er wollte 
eines Nervenleidens wegen in ärztliche Behand- 
lung gehen, aber niemand weiß, wohin er ſich 
begeben hat. Er hat dadurch eine Popularität 
erlangt, daß er als der berühmte „gute Richter“ 
feine Urteile vom humanen Slaudpunkte und 
nicht von dem des Strafgeſetzbuches aus diktierte 

— 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer geltung“) 
Warſchaner Börſe, 19. Auguſt. 


Brief, de. Frnubatt, 
Eheds auf Berlin . 43.89 ] —— 
4% Staalsrente 1896 . . . | 93.45 | 92.45. 
bs innere Anlelhe 1905 103.25 103.25 
5% innere Anleihe 1905. 104 10 108.10) 
Prämſenauleihe 1. Emiffion . 492 | 432 
Prämſenanleihe 2. Emiffion . 392 | 382 
Adelsloſe >» . 340 930 
4½ Vodenfrebitpfandbr. 91.50 | 93.50 


a Bodenkreditpfandbr. 1 
5x Warſch. ſtädt. Piandbr. „ 
As Warſch. Pfandbr. 
Lilpop, Rau n. Löwenſtein. 

„ neue 


1 
Putilow 
Rudski u. Co. 
Strachowl ee 
i Lodzer Pfandhrlefe 

dx Lodzer 9 


„nm g. . 
Handelsbank in Lodz . 
Kauſmaunsbank in Lodz 

5% Pfandbrleſe in Pelrikau . 
4% Pfandbrieſe in Wilna. 


Warſchaner Handelsbank » 


9. Anauſt 1910. 
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Neue Lodzer Zeitung. 


Mr. 3727 


Diverse Qualitäten! 


Teppiche, Läufer, Tisch -Decken, 
Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores. 


Reiche Auswahl! 


antiner 16. 
u (kein 


Zum Ah N Mt in en, In Bart’n 1 Konſt 


Rielenwalft ch 


Der einzige geruchlos präparierte Wal in ae 
nichafit. 


2 75 . 15,000 ud. 
31 Meier laug, lebend wog er ca. Bf Bein We fe 


Wut, und viele andere Seeung - heuer Si damen, ken 


Welt { el 
auslädiſchen Untverſitäten mit ſchmeſchelhaften Gutachten ausgezeichnet. Entree nur 20 Kop. Ye Kinder 10 Kop. 


Jeder yes 


Deutsche fs 11888 


Zur er Tücher 
Fabrit witd mit 2000 5000 Rol. 
Kapital ein 8244 


Tame fompagnon 


geſucht. Of, unt. „Tücherſabrit“ an 
bie Exp. 


| = in Russland = Russe: 


Ein tüchtiger energiiger 8529 

abonniere bei seiner Buchhandlung oder bei der e 
© nüchsten Postanstalt das anerkannt schönste 0 
und .billigsto nichtpolitische Familien -Witzblatt ie Dh 


DS 


Meggendorfer-Blätter 
München 


Farkly Ulustrierte Zeitschrift für Humor nd Kunst, 


Jährlich. . 52 Nummern M. 14.40 = Rbl, 7.— | 
Halbjährlich 26 Nummern M. 7,20 = Rbl. 3.50 


8414 


Webmeiſter 


mit langjähriger Praxis für baum 
wollene und bun 


n de erfahrener und kl 155 


m 458 

Eſettro⸗Monteur 
zucht Stellung Off. unt. „Tüchtig“ in 
die Exp. Nieſes Blatt 


Routinierte 


Lehrerin, 


ruſſiſcher Herkunft, im Beſitz eines 
Haus!. ehreritmeu-Zeupni fies, ſucht Au⸗ 
ſiellung in einer männchen oder 
iblichen Privat⸗Lehranſtalt in Lodz. 
jähere Arskunſt erteilt Herr 
Dolewski, 
Przeiazeſtr 45, W 29. 


2 5 


Moderne Ausstaitung! 
Röstlicher Aumer! Bewährte Autoren] 
Prächtig, Bilderschmuckl Wervorauande Künstler! 


Verlangen Ste eino Gratis, Yom 


Verlag, München, Theatinerstrasse 47. 


1 Eifektn, Ei N A: Gefl. Off, 
„ Blligste Beleuchtung. Er 2 u 
Nach unten brennendes Bas - 17 
50% 600% 
5 1 55 Ga! erdüſe tie jerpitändin ar nen. fich 


5686 59 

Hänge, Glüßrörver, Häuge⸗Cylinder ſowie ſämtliche Ps 

Gesglühlicht- Artikel. Lamven werden sur Web. 
ratur und Umarbeiten augenommen. 


Billige und beſte Bezugsgnelle von ſämllichen plc. 


artikeln zu billigen Preiſen empfiehlt 
Petrikausr-Striasse 


Beaune IN? 109, im. EIote, 


ALL) corte ondent ten 
ge ktrelpondenten Ayfleyer 


evt. in e e Be * 
9 0 und in an "Ale AH TE „air d eine Druckerei kann ſich ſofort 
8536 melden in der Exd. der „Neuen 


Wulchanstaftraße Nr. 
Fe De 
Verkäuterin, Junge, 


Für ein hiess 10 Faul wird zum fofortigen Antritt eine | vorn afitbazer iterm, wid als Lehr. 


füchtige chriſtliche erfänfe in geſn ht bad Sing ene 8m 


Autriit geſucht. geſchrie bene 
ſprachen, beſonders deutſch und polnisch ig und in einem a 5 2 


unter „Bauneihäit" an die Exp. 
(Hält als Verkäuferin eivefen fe Näheres in de er Neuen Ladder, m 3122 


Milet 


ige und Flachſticharbeiten fin 
gung in meinem Handarbeits⸗ 
t, Otto Eberhardt, Retrifaner- 
Straße Nr. 108. 8102 


Ein 


8533 


| 


Es werden für dauernd geſucht 


1 Keſſelſchmied, 1 . 


für . 


Züchtige felbftändige Handwexter wollen ſich maßen 
1 1 7479 | von 910 u. von 4 —6 Uhr. 


Pamela ſtraße Nr 
Elektriſches Lichtheil 
Juſtitut 


und Röntgenkabinett 


von 


Mall 


Spezialarzt für Haut⸗ Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 


Krötkaſtraße Nr. 4 


Behandlung uit Röutgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haaransfall), blanem 
und rotem Bogenlicht (eitrine 
Geſch „ Furunkel und Wundhel 
Kung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(indende Hantleſden, Hämorrholden, 
Mückenmarkſchwindſucht). —Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harı- 
röhren⸗ und Blaſenkrankheiten). — 
Electrolyſe (Entfernung lästiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentſer⸗ 
amp). — Vibrationsmaſſage, 
Seißluftduſchen und eleetriſche 
Glüblichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchd neumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 


Krankenempfaug Kali von 8— 
und von 5— 9 für Damen be 
dere Wartezimmer. 100 


IND 


Cegielnianaſtr. Nr. 4. 


ne 


UI. für Haute, 


L. L Ph 


Haar-, Bene; 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. ane 
Polndniowa⸗Str 
S echftunden von 8—1 vor 
35. 1 


— bis uhr aber Abende. 10540 10516 


Dr.med, S Nronson 


gew. Alſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Bertin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
uu. Frauenkrankheiten nieder ⸗ 

gelaſſen. 100 
Wohut jetzt Paſſage Mener 1 


Ede Petrikau 


früh u. v. 
Hant⸗, Geſchlechts- und veuerlſche 
Krankheiten. 
Jawadztaſtr. 18, Ede Wulezausfa 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, für 
Damen von 56 Uhr nachm., Sonntags 
von 9—12 Uhr. 3630 


Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt jetzt Petrikauerſtraße 120 
u. empfiüngt in. inneren Krankheiten be⸗ 

0 Magen- und 
ankhelten) b. 9 Uhr fr. u. von 
Uhr nachm., mit ch der 
n- und Ser- und Selertape. 7186 


. J. S. Tenenbaum 


ER und Kinder krankheiten. 
Magen- und Darmkrankheiten. 
Wschodniaſtr. Nr. 49. 7927 
Empfangsſtunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormittags und von 4¼ bis 7½ Uhr 


Lungen⸗Kraukheiten. nachmiktags. 
Augenarzt 8 Fiss 8147 
Dr. B. Donchin. Dr. . Sliasberg 
—— Ads Steine egen gene 
gekehrt. ungen, . 


Soreitii £ 


Dr. d. Abratin 


Krntka⸗Straſſe Nr. 9. 
Specjaliſt f. Veneriſche⸗ Haut ⸗ 
und Geſchlechts⸗Kraukheite 
Sprechſtunden: von 5 11 f 
von 6—8 Uhr abends. Damen 
Sonntag v. 10—1 U. 


—11 vorm u. 4— Breit, SIT den e nad. 


| 


12 


Dr. Wladimir kewi 


Haut⸗ u. Geſchlecgtskrantgeiten, 

Nenroſen des Sexualſyſtem 
Wobnt 
Sp 


2¹ 


Zawadz kast. 10. 
n von 8—1 Uhr und von 
7—9 Uhr Ab. Damen von 3-4 Uhr. 


Dr. B. Levy, 


Petrikauer-Straſſe Nr. 118 
Kinderkraukbeiten, 17 

Krankheit, 77 
— Telephon Nr. 1039. 


Zuverläßiger 


nſchiniſt 


Milſchaſteaße 62. = Lehrmaͤd chen, 


Elue noch im gulen Zuſtande befindliche , | der Landesſprachen mächtig, geſucht bel 


Lokomobile 25 — 40 Hp. 8401 Otto Eberhardt, 


mdarbeiten, 
wird zu kaufen geſucht. 


—ů Belriferfte Nr 103. 
der Neuen Lod er Zeitung am richten 


75 otrzeiny Cl opt ige 


na posylki, umiei czytad i pisae. 
Ajentura rsburskiego 
ve Ubezpieczen, Zielo- 


geſucht. 


Offerten mit Prelisangaße iind unter 
„Sotomobile 35“ an dis Expedition 


ſtautinerſtraße 85. 8413 


Dr. H. Schumacher, 


Speziglarzt für H 
Krankheiten, 25070 
125 von 
48 vadın Senniags von I ler. 


Dr. LEYBENG 


g. mehrjähriger Art d. Wiener 
liniken, ordiniert als Spezialarzt 
für veueriſche, Geſchlechts⸗ und 

Daulkrantheiten. 
Sprechstunden täglich v. 8—12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
nur vormittag. 1490 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


- und veneriſche 
Nr 2. Spre h. 


Ein Atruſy 
Ein Anul 


mit 50 Röl. Kaufton wird für ein 
Stohlenianer gefucht, Zu melden gon⸗ 

zwei Zimmer und Küche, 

r a. e. zu vermieten. Näheres D 


82x13 Ellen, 
vom 1. Ditobe: 


in großer Schuppen, 


e Din gaſtraße Nr. 105 
beim Struſh. 8498 


Suche ein großes Lokal 


in der Pelritaner-⸗Straße, beſtehend f 
f he, aus einem Jrontladen nik wei Schau⸗ 
fenftern und Sellerröumen oder einer Nemife im . Ae dune 


vou 1. April oder 1. Juli nächſten 8. 
dieſes Blaltes erbeten. e e Di. a 


Ein Struſß 


kaun ſich melden 
Orlaſtr⸗ 


aße Nr. 


Eine Köchin 


mit guten Peuguiffen wird gest 
Zu erfragen in den Vormittag 
„ Zwischen 11 und 1 bei Leapold Lew 

Srednia. „Str. 81. 


50 


Dr, Leon Szayerowicz 


iſt zurückgekehrt. 
Frauen⸗ Kraukheiten n. Geburts: 
7863 
Teltphon 1066 


Jan Günzburg 
Frauenarzt 819 

zurückgskehrt, 
Srednia- Strasse N 20. 


Nozwadow 


Wetrikaner-Ste. 


Br. W. PAPIERNY 


iſt zu ückgekehrt. Accoucheur und 
Spet für Geburtshilſe und Frauen⸗ 
krankheiteu. Empfe bis 11 Uhr 


morg. und von 4 


Uhr nachm. 
Poludnioma - Straße 


Nr. 23. 
— 20 


DJ. Lipschütz 


Kinder ⸗ rede 
Wochodula⸗Straßße Nr, 45, 
Eimpfängt von 8—10 Uhr vorm. und 

v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Dr.med.Z.Gole 


Haut⸗ und i 
wohnt jetzt 


Nikolajewskaſtraße Rr. 18. 


Die vereinigten 


* Very 

3 Turn » Vereine 
Ed 

E „Jahn“ 
25 8 


2 „Achilles“. 


Sonntag. den 21, d. M. ſtattfindenden: 


Hternſchießen 


verbunden mit Tanzverguügen auf 


dem Plage Vittoria, Wulcgauskaſtr. 116 


wozu dle Herren 9 

ten Angehörigen höfl. eingeladen werden. 

Säfte willkommen! Entree frei! 
Anfang 2 Uhr nachmittags. 

854¹ Der Vorſtaud. 


tglieder nebſt wer⸗ 


Sonntag, den 21 Auguſt 1910: 


Herrenausflug rd w. 
Abfahrt vom Lodzer Fabritbahuhof 
um 6 Uhr früh. — Abfahrt der 


Dr. m Y. KOTZIN, 


Petrikanerſtraßße Nr. 71, empfängt 
Herz: und Lungenkranke 
ane 


Dr. FRANOISZEK 
KOZIOLKIEWIGZ 


(senior), 8028 
ri für Innere, Frauen ⸗ 
und Kinder⸗Krankheiten. 
Beirifaner 108, J. Et. II. Eingang. 
Sprechſtunden: v. 8—11 vorm., v. 8 

Uhr abends. 


Telephon 17. 


Ir, Rabinowiez 


Spyegiafarzt für Hals-, Naſen⸗, 
Ohren-, Sehffonffcantgeiten und 

Sbr ſüörungen. 9263 
10—12, 57 


Zielona 3. N ech 


_Sonutan 10-1. Telepbon 1918. 
Farce Steinberg, 
praftiztert in Lodz über 20 Jahre, 


Chirurgische Kraukheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 
Petrikauer Straße 17, 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 

von 2—4 nachmittags. 7592 


nne 

E Molnungs-Nugebole 

Feen 
Säle 


40 Ellen lang, 12 Ellen breit, geeignet 
für jede Fabrikation, per 1. Oktober zu 
vermieten. Panskaſtr. 74. 3529 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung geeignet für 
Garderoben⸗Geſchäft per ſofort zu der⸗ 
mieten. Petrikauerſtraße 185 beim 
Eigentümer 8487 
Wohnung zu vermieten vom 
1./14. Ollober, Wulczauskaſtraße 159 


6 Zimmer und Küche, 


IT Etage mit Bequemlichkeiten = 820 
beleuchtung. 


Zimmern. Küche 


» 


nebſt Korridor vom 1. Oktober ab 
zu vermieten. Wo ? ſagt die 5175 
Dleſes Blattes. 8529 


Ein großes gut möbliertes 


Zimmer 


mit Bequemlichkeiten jofort zu ver⸗ 
mieten. Annaſtraße 20, Wohnung 11. 
8409 


Ein möbl, Zimmer 


mit Bequemlichkeiten und ſeparatem 
Eingang an zwei Herren zu vermie⸗ 
ten. Rzgowslaſtr. 15, W. 1. Dortſelbſt 
iſt auch ein Laden per ſofort zu ver⸗ 
mieten. 8410 


Meines 


mübl. Zimmer 


bei deutſcher Jamitlie zu vermieten. 
Drlaftr. 28, Wohn. 38. 8420 


Ein ſchönes 


Zimmer 


ſofort zu beemieten: Konſtantiner⸗ 
ſtraßſe Nr. 17, Wohn. 5. 


2 große Frontzimmer 
geteiſt oder zuſammen, auf Wunſch, 
moöblirt, per ſofort zu vermieten. 
Nowe Cegielnianaſtraße 12, zur 898 


eee 

2 Wohnungs-Gesuche 

Freren 
Wohnung 


2 oder 8 Zimmer u. Küche nebſt 
Bequemlichkeſten per 1. Oktober zu 
mieten geſucht. Gefl. Offerten unler 
K. A, 300“ an die Exped. der Neuen 
Bodzer Zeitung. 8404 


Eine Wohnung 


von 3 bis 5 Zimmern und Küche mit 
Bequemlichleiten, wenn möglich in der 
Nähe der Miſſch⸗ und Dlugaſtraße, 
von ruhigen kinderloſen Mietern per 

5 05 Offerten sub „G. 
ER an die Exp. d. Bl. 8406 

1 größeres oder 2 Fleinere 


möblierte Zimmer 


Rab⸗ u. Motorfahrer 


Sonnabend. 7 Uhr abends vom Vereins⸗ 
lokale. 80 


475 


mit Dequemlichleſten u. Gasbeleuchtung, 

unweit der Sredniaſtr. per ſoſort 5 

mieten geſucht. Off. unt. „B. F.“ 
8525 


abie Exp. d. Bl. erbeten. 


Freitag, den (6.) 19. Auguſt 1910. 
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IV- ka. Menckde yueönoe|O6mee yınınıne a rakze 


„ ororonka 50 neß upa- 
aabedenie (c6 Kpeonv npa BETOABCTBEHNEA runnagin 


6umenvembenxvixvzumxasih)| ubpovers m mamunzoRs 


H. Gonoseiunnd—Marannon fl. 


Die Nachexaminas finden am 8.'%0. August, die Aufnahmeprüfungen 
am 10,/22. August statt und der Unterricht beginnt am 11./23. August 
a.c. Ausser den obligatorischen allgemeinen Lehrfächern nach den 
Programmen der Regierungs - Progymnasien wird unter fach- 
scher und bewährter Leitung Tanz, Musik, Gesang, Kunst- 
Stickerei gelehrt und in der oberen Klasse wird die Buchführung 
und Korrespondenz in drei Sprachen projektirt. Die Schüler 
der oberen Klasse werden behufs Erlangung eines Zeugnisses 
beim Kronsgymnasium examiniert. 5 


8405 


ian g unn 


mit allen Rechten der Krons-Gymnasien 


macht hiermit bekannt, dass in diesem Schuljahre die 7. Klasse eröffnet 
wird, Die Nachprüfungen werden am 9,22. August um 9 Uhr morgens 
beginnen. Die Prüfungen für neve Kandidaten beginnen am 16.129. 
August um 9 Uhr morgens. Aufnahmegesuche werden täglich im 
‚Gymnasium Mikotajewska 83 entgi genommen. Kindern unbemittelten 
Eitern wird der Schulbeitrag ermässigt. 


30 1 1 
Dr. Aummers Sprachinstitut, Tsirikauerstrasse 16 
Am 25, August a, c. beginnen neue billige Kurse in folgenden 
Sprachen: 8108 


französisch — polnisch— deutsch— russisch — englisch 
Für jede Sprache bestehen 5 Parallelabteilungen u. zw.: 
a) Conversationsgruppe für vollkommene Anfänger; b) Con- 
versationsgruppe für Vorgeschrittene, c) Grammatik- und 
Stilistikgruppe, g) Literaturgruppe und e) Correspondenz- 
gruppe (Privat- und Handelskorrespondenz). 

Das Honorar beträgt für jeden dieser Kurse Rbl. 15.— für 
6 Monate bei Vorauszahlung der vollen Summe; bei 
ratenweise Zahlung Rbl. 3.— pro Monat 
Zur Erzielung eines erfolgreichen Unterrichts wird von der 
Bildung grosser Gruppen in Dr. Kummers Sprach- 
institut abgesehen. — Der Unterricht erfolgt in den Abend- 


stunden. — Anmeldungen werden täglich in der Kanzlei 
von 10—1 und 4—10 entgegengenommen; Sonntags nur 
vormittags. Die Direktion. 


In der Priunutſchule 

1 W DE Petrikauer- 

son Ar AA IL, Strasse 261 
beginnt der Unterricht am 22. Auguſt d. J. 

. Knaben von 6 Jahten an aufgenommen und zu den mittleren 


Sehrauftalten vorbereitet. 
Anmeldungen neuer Schüler täglich von 9—4 Uhr nachmittags. 


I meer Priyat-Schule, 


jr MHawrot- Strasse Me 12, 
beginnt der Unterricht am 28. August. 


Anmeldungen von Knaben und Mädchen im Alter von 6 Jahren 
an, werden an Wochentagen v. 9-12 vorm, entgegengenommen. 


Dortselbst befindet 3 € mit, Kursen für 
sich auch meine Fröbel-Schule mit Kursen tür 


ARI. WEIGELT, 


8312 


In der IV. Philologiſchen Knaben ⸗ Schule 


ben J. Rad wanski, Lodz, Ziegelstrasse Il. 


Die Eintritts. und Nachprüſungs⸗Examinas beginnen am 25. Auguſt 
um 9 Uhr morgens in allen Klaſſen. Der Unterricht beginnt am 1. September. 
Bar den Eintrittsbiltſchriſten müfſen Taufe, Impf- u. Schulzeuguis beigelegt werden 


4-kl. Mädchen - Handels - Schule . 
C. WASZCZYNSKA, Semmnats: 


Die Eintrittsegaminas_ beginnen am 24. Munuft, der Unterricht am 

1. Erptember. Auſuahmegeſuche nimmt die Kauzelel der Schule täglich 

außer Sonn- u. Feiertagen von 10 Uhr morg. bis 1 Uhr nachm. en. gegen 
sure 


Auminium-Mandolinen Ye! 


unzerbrechlich und von großer Klangfülle 
11657 empfiehlt 


GOTTLIEB TESCHNER, 
Nuftkinfrunerten⸗ Haus, ape 


Der wirkliehe Ghiromant „Henryk“ 


bezeichnet ausführlich den Charakter, ſagt die Vergangenheit und gu⸗ 
kunſt, gibt die Zeit v. Krankheiten, Reifen, Ungtüdefällen, Liebe u. . w. an. EM 


Honorar von 1 Rbl, Arme 50 Kop. 


Annabine_ täglich von 10—1 Uhr nachm. und von 3—10 Uhr abends. 
Sonntags und Feiertags von 10—6 Uhr nachmittags. 7717 


Zieilona - Strasse M 41, I. Stock. 


Bekanntmachung. 
D W a a hast & Spezial ⸗ 
fabrik von Trikotagen und gewebter Watte 


zom 1.715. dis. Mis. von der Pokudniowa⸗Straßſe Ne. 80 nach der 
Nikokajewska⸗Straßſe Nr. 28 übertragen Habe. 


Hochachtungsvoll A. SADKIEWIOZ. 


Neue Lobzer Zeitung. 
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4 Ventile, Hähne, 
Apparate und 
Pumpen, 
Röhren 


für Dampf, Waſſer und 
Gas. 


Flanſ chendichtungs⸗ 
materialien aus 


Gummi und 
As beſt, „Moorit“ 
und „Klingerit“ m 
Die beſten Packungen 

der Gegenwart für über⸗ 
hitzten Dampf und Heif- 


aſſer. 013 


S a 2 
MIT, 


y 
S 


Bekanntmachung. 


Das Zentenm eines parzellierten Gutes, umfaſſend 


206 Morg. m. Inventar u. Ausſaat iſt billig zu verkaufen. 
Neue, feſtgedeckte gemauerte Gebäude und gemauertes Wohnhaus in einem 10 Morgen 
großen Garten gelegen. Sieben Wert Chauffee-Entfernung von der Babianicer 


Station Axtomobil⸗Berbludung vorhanden. — Näheres in Lodz, Dzielna⸗ 
Straße Nr. 1, Wohnung 10. 8292 
= — 
= = 
E Pans kkaſtr. 92 — Dlugaſtr. 125 


I * P « 8423 
Wegen übermäßiger Arhkufeng von 


N Duu- und 
Nutz -Hülzern, 


fowie Sägeſpähnen habe ich in meinem Detail ver⸗ 
kauf eine Ermäßigung‘ der bisherigen Preiſe um 


2 vis 15 00 


ausgeſeßt. Da ich überdies meinen bisherigen Lager 
Plaß bis zum 15. November geräumt haben muß, 
werden die Herren Konſumenten die Gelegenheit wahr⸗ 
nehmen, um ihren Bedarf an Holz ſchleunigſt zu decken. 


Hochachtungsvoll 


| MAX JAKUBOWICZ, 


Banskaftrafe Nr. 92 — Dlugaſtraße Nr. 125, 
Telephon No. 881 und 1885. 
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Bis 15 Prozent Rabatt! 


N B. ueber 100.000 Kubikſuß printa trodene 
Fußbodendretter und Tiſchlerholz. 8128 


* . 
Bu Nur bis I. November d. J. 8 


Sttfung als Aufſchtsbeanter, Magazinenr 


oder dergl, Habe technische Bildung und kan beſte Reſerenzen nachweiſen, 
Beherrſche die deutſche, polnſſche und ruſſiſche Sprache. Offerten unter „M. O. A.“ 
Kaminsk, yoftlanernd. 8438 


Grosse 


Bundelsgeſellſchaft 


ſucht lüchtige Kaufleute fer Lager, event. auch Reife, Alter 22—23 Jahre. 
Sprachkenniniſſe: Polniſch, Deutſch; erwünſcht auch Ruſſiſch. Ausführliche 
Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche, ſowie Photographie unter „K. I). 
E. 1010“ an die Zentral-Aunoncen⸗ Expedition I. & E. METZ EL. & Co. 
Moskau erbelen. 8622 


Bon einer größeren Fabrit der Mollbrandhe wird ein zuderläͤßlger 
* 


ZabATOIIin 


ſeſucht. Derſelbe muß die Landesſprachen beherrſchen und derartigen Poſt en 
etelt bekleidet haben. Ausführliche Offerten erbitten unter „W. K. M. 150“ 


8485 


Chrlſt, beſtempfohlen, möglichſt Maſchinenſchreiber, firm in Wort und Schrift in 
den 8 Landesſprachen, (hauptſächlich Deutſch—Polniſch), von einer Aktien ⸗ 
Geſellſchaft per ſofort oder ſpäter geſucht. Gehalt je nach Leiſtung 
Rubel 1500 — 2000. Offerten unter „R. 96“ an die Expedltlon der Neuen 
Lodzer Zeitung. 8389 


Eine floite Verkäuferin, 


nur mit guten Ben ſuche für mein Tapiſſerie⸗ und Galanteriewaren⸗ 
Geſchäſt. Eduard Jezierski, Konſtantinerſtr. 24. 8136 


chlichter 


für Baumwollgarn, der mit Revolver-Schlichtmaſchine vertraut iſt, bei gutem 
Lohn geſucht. Offerten sub R. B. 200 an die Exp. d. Bl. 8483 


Hotationd-Schnelipreiiendrud Leue Lodaer Beltuns“ 


Freitag, den (6.) 19. Auguſt 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Kop., ruſſiſches Weizenmehl 9 NEL. 65 — 10 NEL, 
Auch am Schluß des Marktes war die Stim⸗ 
mung Felt, 

5 Marktbericht. Die Zufuhr zu dem heu⸗ 
tigen Markte war groß, die Preiſe jedoch faſt 
unverändert. 

* Aus der Haft eutlaſſen. Wie uns aus 
zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, wurde auch 
der Bäckergeſelle, welcher in der Angelegenheit 
der Ermordung der Kowalska an der Pollskaſtr. 
mit in Haft genommen war, wieder auf freien 
Fuß geſetzt, zumal ſeine Schuldloſigkeft in der 
Vorunterſuchung ſich erwleſen hatte. 

r. Beſtrafte Fuhrlente. Wegen a | 
vorſichtigen Fahrens wurden geſtern vom Friedens. 
richter des 6. Bezirks nackſtehende Fuhrleute zu 
je 5 Rühl, Strafe oder zwei Tagen Arreſt bes 
ſtraſt; David Lewinſohn, wohuhaft an der Wul⸗ 
czanslaſtraße: Ahram Woldſtein, wohnhaft an 
der Annaſtraße und Felix Kowalski, wohnhaft 
an der Kaſnaſtraße. | 

* 8, Auf der elektriſchen Straßenbahn 
kam es geſtern gegen 9 Uhr abends zu einem 
Zwiſchenfall, der für die eine der dabei beteiligten 
Perſonen ſehr ıtangenehme Folgen nach ſich 
ziehen dilrſte. Berichtet wird uns darfiber fol ⸗ 
gendes: Als der Waggon Nr. 104 der Linie 
Nr. 10 ſich an der Ecke der Petrikauer⸗ und 
Cegielninnaſtraße in Bewegung geſetzt hatte, be⸗ 
gann plötzlich ein Paſſagier derart ſtark die 
Signalglocke in Bewegung zu ſetzen, daß der Mar 
ſchiniſt Jozwiak vermeinte, es ſei ein Unglück ge 
ſchehen und den Zug ſofort zum Stehen brachte. 
Auf die Bemerkung des Kondnkteurs Krol, daß 
es nicht Soche der Paſſagiere ſei, Halteſignale 
zu geben, begann erwähnter Herr ben Beleidig⸗ 
tem zu ſpielen und den Konbukleur aus zu⸗ 
ſchimpfen. An der Ecke der Pelrikauer⸗ und der 
Gluwnaſtraße, als der Kontrolleur Griglen den 
Waggon betrat, begann ſich erwähnter Paſſagfer 
über den Kondukteur zu beſchweren, daß dieſer 
den Zug nicht auf den, Halteſteſſen ſteheu bleiben 
laſſe und daß er, darfiber zur Rede geſtellt, ſich 
in beleidigender Weiſe geäußert habe. Auf die 
Frage des Kontrolleurs begann der Nondukteur 
den Sachverhalt zu erzählen, und nun gab der 
betreffende Paſſagier dem Kondukteur zwei Ohr⸗ 
felgen. Angeſichts dieſer Ausſchreitung wurde 
der ug angehalten und der Name des „hand⸗ 
greiflich“ gewordenen Paſſagiers mit Hilfe der 
Polizei feſtgeſtellt. Der Schuldige enſpuypte ſich 
Hierbei als Doklor L., der zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen werden wird. 

*r Verhafteter Dieb. Geſtern abend | 
wurde in der Zgierskaſtraße ein jugendlicher Dieb 
in dent Moment feſtgenommen, als er einem 
Paſſanten die Taſche erleichtern wollte. Nach dem 
Polizeibezirk gebracht, erwies ſich der jugendliche 
Langfinger als ein gewiſſer Jakob Roſen, deſſen 
Eltern in der Aliſtadt wohnen. 

*r. Diebſtähle. Geſtern abend drangen | 
Diebe in die Wohnung des Faßrikarbeiters | 
Konſtaniy Gzegorezußk im Haufe Smugowaſtraße 
Nr. 18 und ſtahlen verſchiedene Sachen im 
Werke von über 50 Rbl. — Am ſelben Abend 
wurde auch in einem nach Widzew fahrenden 
Zuge der elektriſchen Straßenbahn dem Paſſagier 
Heinrich Dudzinski eine ſilberne Taſchenuhr nebſt 
Kette geſtohlen. In beiden Fällen gelang es den | 


Dieben mit ihrer Beute zu entfonmmen. 

t. In der geſtrigen Nacht drangen bisher un⸗ 
bekannte Diebe in die Wohnung des Beneian 
Majerowiez an der Cegielnianaſtraße Nr. 46 
und ſtahlen aus derſelben diverſe Wäſche im 
Werte von 204 ML. — Ferner drangen in der 
verfloſſenen Nacht gleichfalls bisher noch unbe⸗ 
lannte Diebe in das Fabrikslager von Geßner's 
Erben an der Widzewsfaſtraßſe Nr. 22 und raub 
ten 12 Stück Waren im Werte von 288 Rbl. 
Als Herr Geßner dem Priſtaw des 3. Polizei ⸗ 
bezirls den Diebſtahl meldele, teleſonierte man aus 
der Fabrik von Stiller u. Bielſchowski an der Cegiel- 
nianafte. Nr. 80 daß auf ihrem Grundftlid da⸗ 
ſelbſt heute ſrüh 12 Stück Waren gefunden 
wurden. Die Waren wurden nach dem genann⸗ 
ten Polizeibezirk gebracht, wo Herr G. fein 
Eigentum erkannte. Warſcheinlich müſſen die 
Diebe beim Fortſchaffen der Bente gehindert 
worben ſein, To daß Ne gezwungen waren, ihr 
Heil in der Flucht zu ſuchen. 


Entdeckungsreiſen eines 
Ausländers in Lodz. 


III. 
Vom Eſſen. 
Weun man von „drüben“ kommt, fällt einem 
außer anderem auch das auf, tote, zeihlich man 
hier ißt. Und ich werde wohl nicht der erſte 
ſein, der beim Mittageſſen nach dem Suppen⸗ 
gange erſtaunt war, noch Braten zu bekommen. 
„Doch 's geht einem wie dem andern, beim 
Wandern, beim Wandern“ könnte man mit 
„Bruder Straubinger“ ſingen. Audre Länder, 
andre Silten. Alles wird hier im Großen be⸗ 
trieben, Eſſen, Trinken, Rauchen, Vergnügungen 
und auch loch fo manches andere, wovon die 
rechte Hand nicht wiſſen ſoll, was die linke tut. 
Ueber das „eſſen“ ſelbſt, will ich ſchweigen, denn 
fonft komme ich noch in den Ruf eines Nörg⸗ 
lers; die Anſichten über dasſelbe ſcheinen doch 
mit den Siſten des Auslandes in einem gar zit 
großen Kontrast zu ſlehen, als daß fie diskutier 
bar wären. Alſo „Schwamm drüber“. 

Ih war neulich auf meinen Fahrten in eine 
kleine „Ehkiernia“ gekommen, und fand darin 
des Intereſſanten genug, um hier erwähnt zu 
werden. Zuerſt einmal über bas Innere einer 
ſolchenͥ „Euklernia.“ Da ſtehen auf einer Mar⸗ 
morplalie alle möglichen Leckerbiſſen und das 
Herz lacht einem darfiber im Leibe, ſofern man 
ein. Leckermaul iſt. It man keins, — um fo | 
beſſer! Schwärme von Fliegen umſchwirrel das 
Gebäck, delektieren ſich an ſüßen Säften und er⸗ 


ſreuen ſich ungeſtört ihres Daſeins, wovon ihr 


in unbeſtimmter 


behagliches Surren Zeugnis ablegt. Kein Wedel, 
keine zornige Hand verſcheucht ſie, uur ab und 
zu, wenn eiwas Kuchen abgeſchnitten werden 


ſoll, werden fie durch eine läſſige Handßewegung 
aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt, ſetzen ſich aber gleich 


auf ein andres Stück. Müde und gleichgültig 


blickt die Verkäuferin darſiber hinweg; manchmal 


wird ja Papier über die Nuchen zedeckt, aher 
wenn nicht drüber weg“, da gehts „unten durch“ 
und die „Miteſſer“ beginnen von neuem ihre 
Tätigkeit. Aber nicht nur der Kuchen, auch der 
Zucker wird von ihnen nicht verſchmöht. Ihn 
trifft aber noch eine andere Unſauberfeit. Mit 
einer Zuckerzange wird der Zucker wohl auf 
einen größeren Teller gegeben, der Kellner aber 
greift ungeniert mit den Händen mitten mang in 
den Zucker und legk dann einige Stiicke auf den 
kleinen Teller. Gehenſätze über Gegenſätze! Als 
ich mich umblickte, gewahrte ich, daß ich der 
einzige Gaſt war In einer Ecke lag faul ein 
Hund ausgeſtreckt, nur manchmal wurde er 
etwas lebhafter und fuhr ſich kampfesfreudig mit 
einem Bein in fein zottiges Fell, ſchnitt eine 
Grimmaſſe dazu und legte ſich dann zufrieden 
mit feinen Schickſale wieder in den Pfuhl zurilck. 
Die Fliegen, die Plagegeiſter, umſurrten ihn, aber 
er ſchlief und ließ laufen was da laufen wollte; 
wenns gar zu arg wurde, zwinkerte er mit den 
Augen, ſchülttelte ſich reſigniert, ließ die Ohren 
hängen und — ſchlief wieder ein. Er würde 
geweckt durch den Eintritt eines zweiten Gaſtes 
Mit leiſer Stimme verlangte der ſeinen Kaffee 
während der Hund wieder faul und milde au, 
ſein Lager zurückſank. Die mich ſeit langem 
umgebende Stille hatte ſchließlich auch auf mich 
eingewiekt und ich lehnte behaglich in meinem 
Seſſel, Plötzlich fuhr ich zuſammen und ſtarrte 
entſetzt um mich, auch der Hund fuhr auf und 
durchſchuüffellte aufgeregt das Lokal. Was war 
denn geſchehen? Ach, nichts, abſolut nichts. 
Der zweite Gaſt Hatte nur feinem Behagen über 
den gewiß vorzüglichen Kaffee durch ein dröh⸗ 
nendes „Schlürſen“ Ausdruck gegeben. Meine 
Nerven waren derartigen Attentaten nicht ge⸗ 
wachſen und ich verließ ſchnell den vorher ſo 
gaſtlichen Ort. 

Als ich ſo die Straße 
gewahrte ich einen Bäckerladen, 
eine Käuferin ſtand und die zum Verkauf lie ⸗ 
genden Brödchen durch ein viele Uebung ver⸗ 
ratendes, zärtliches Drücken auf 
hin prüfte. „Nicht gefallendes wird 
nommen“, hätte der Ladeninhaber auf fein Fir⸗ 
menſchild ſchreiben ſollen. Aber es ging auch 
ſo; was nicht die nötige Weichheit beſaß, wurde 
einfach wieder in den Korb zurſckfallen gelaſſen. 
Als es nun zum bezahlen kam, hatte die Käu⸗ 
ſerin die Anzahl der in die Tüte geleglen 
Brödchen vergeſſen. Sie wurden daher auf eine 
Farbe „ſchimmernde“ Bank 
geſchüttet und der Verkäufer begann nun mit 
feinen knorrigen und wenig „Pflege“ verratenden 
Händen die Brödchen einzeln wieder in die Tüte 


entlang ſchleuderte, 
vor dem gerade 


zurückzulegen, was er mit lauten Zählen be⸗ 
als 


gleilete. Guten Appetit wünſchte ich allen, 
ich mich wieder auf die Socken machte. H. S. 


Sport, 

Amateur⸗Ringkampf⸗Konkurrenz. Wie 
bekannt, halten die Arrangenre des diesjährigen 
großen Gartenfeſtes zugunſten der Lodꝛer Frei 
willigen Feuerwehr, das vor einigen Wochen im 
Helenenhof ſtattfand und den Beſuchern fo ver⸗ 
ſchiedenartige Zerſtrenungen bot, u. A. auch eine 
Rinpkampf⸗Konkurrenz für hieſige Amateurring⸗ 
kämpfer im Programm aufgenommen und für die 
Sieger vier Preiſe in Geſtalt von Erinnerungs- 
Jetons ansgeſetzt. Dieſe Schaunummer rief in 
hieſigen Sporlskreiſen allgemeines Jutereſſe hervor, 


zumal ſich zur Konkurrenz acht Amateurring⸗ 


kämpfer meldelen und zwar: vom Turnverein 
„Kraſt“ die Herren Wutzke (Meiſterſchaſtsring ⸗ 
kämpfer), Kruſchel, Heilmann und Iterheim und 
von den vereinigten Turnvereinen „Jahn-Achilles“ 
bie Herren Wöfeickf, Löſch, Ulmer und Droſt. 
Nach den allgemeinen Ringkampf⸗Regeln waren 
ſomit 16 Kämpfe auszufechten, was im Helenen⸗ 
hof unmöglich war, denn ſchon allein die erſten 
vier Gänge zogen ſich derart in die Länge, daß 
abgebrochen werden mußte. Es wurde demzufolge 
beſchloſſen, die begonnene Konkurrenz im Lokale 
des Turnvereins „Kraft“ an der Nikolajewska⸗ 
Straße Nr. 54 zum Austrag zu bringen und 
hierfür wurde der vorgeſtrige Mittwoch und der 
geſtrige Donnerſtag beſtimmt. Am Mittwoch 
hatte ſich daſelbſt auch ein ſchauliſtiges Publit 
lum eingefunden, das die Vorgänge auf der 
Bühne mit Spannung verfolgte. Es rangen ſol⸗ 
gende Paare: 1) Droſt kontra Heilmann. 
Dieſer Kampf währte 30 Miunten und endete 
mit dem Siege Heilmanus, da erſtgenaunter nach 
dſeſer Friſt den Kampf aufgab; 2) Lö ſcch lonkra 
Jterhei m. Sieger wurde Löſch in 3 Minu⸗ 
ten, ohwohl fein Geguer ſich ganz geſchickt ver⸗ 
teibigte; 3) Ullmer kontra Kruſchel. Der 
Kampf war kurz und ſchmerzlos, den ſchon nach 
einer Mitte halte Ullmer ſeinen Geguer regel ⸗ 
recht auf beide Schultern gelegt; 4) Wut ke 
kontra Woſeicki. Unter den Zuſchauern ent⸗ 
ſtand eine Bewegung, denn Woelck brachte den 
ihm an Gewicht und Körperkraft bedeutend über⸗ 
legenen Wutzle wider Erwarten einige Male in 
ganz geſührliche Lagen, fo daß ſich das Intereſſe 
mit jeder Sekunde ſteigerte. Im Bodenkampf 
ging Wutzle plötzlich nach 6 Minuten als Sieger 
hervor; 5) Lö ſch kontra Heilmann. Sie 
ger wurde Löſch in einer Minnte; 6) Ullmer 
kontra Wöjc ick. Es entſpaun ſich wiederum 
ein heißer Kampf, der volle 30 Minuten in An⸗ 
ſpruch nahm und mit dem Siege Wöjcichs im 
Bodenkampfe endete; 7) Sterheim kontra 
Dro ſt. Nach ſchon 4 Minuten gab Droſt wie⸗ 
derum den Kaupf auf und mit dieſem Gange 
wurde in Anbetracht der vorgeſchrittenen Stunde 
abermals abgebrochen. Am Mittwoch Abend 


ſchieden von der Konkurrenz die Herren Droſt, 
Ullmer und Kruſchel aus, die bereits je zwei 
Niederlagen zu verzeichnen hatten. Für den aeftti- 
gen Abend verblieben ſomit noch fünf Ring ⸗ 
kämpfe. Kurz nach 8 Uhr ſah man wieder die 
Lodzer Sportsfrende dem genannten Lokale zu⸗ 
eilen und in wenigen Minnten waren auch alle 
Sitzplätze vergriffen. Die muskulöſen Geſtalten 
kamen in den Saal einmarſchiert und der Kampf 
begann alsbald von Neuem. Im erſten Gange 


man n, zwei Leichtgewichtler, denen es an Tech · 
nich mangelte, gegenüber. Der Kampf war daher 
ſehr unintereſſant und dauerte über eine Stunde; 
der Sieg wurde ſchließlich Iterheim zuerkannt. 


Hierauf rangen Wutz ke und Lö ſch, die durch 


ihre geſchickten Angriffe das Publikum wieder zu 
ſeſſeln vermochten. Löſch beſitzt jedoch noch zu 
wenig Training und jo mußte er denn nach 9 
Meinten unterliegen. Die folgenden letzten drei 
Gänge der Ringlampf Konkurrenz waren gleich⸗ 
falls von kurzer Dauer und nicht uninterefjant, 
Hierbei ſiegten; Wôjeicki über Jterheim 
in 5 Minuten; Wutzke über Iterheim in 
4 Minuten und W6jeicki über Löſch in 5 
Minuten. Nach einer kurzen Pauſe erſchien das 
Verwaltungsmitglied der Freiwilligen Feuerwehr, 
Herr Stegmann, auf dem Podium und verteilte 
an die Sieger die geſtifteten Jetons. Den erſten 
Preis erhielt Herr Wutzte vom Turnv- „Kraft“, 
den zweiten Herr Wöfeicki („Jahn⸗Achilleßs“), den 
dritten Herr Löſch von demſelben Verein und 
und den vierten Herr Iterheim vom Turnv.⸗ 
„Kraft“. Bemerkt ſei hierbei noch, daß während 
der Konkurrenz als Schiedsrichter die Herren 
Jacobſon (Jahn⸗Achilles) und Dreßler je (Kraft) 
als Schiedsrichter und Herr Nikolai Lentz als 
Kampfrichter fungierten, E. V. 


Aus der Provinz. 


w. Aus Leuezyec wird uns gemebet, daß 
im Dorfe Lezniczla, Kreis Leczyce, am vergau⸗ 
genen Mittwoch ein Feuer ausgebrochen ſei, durch 
welches mehrere Wirtſchaftsgebände eiungeäſchert 


ire Weichheit 
retour ge⸗ 


wurden. Der Schaden bezifferk ſich auf einige 
Tauſend Rubel. Nähere Einzelheiten über dieſe 
Brandkataſtrophe fehlen noch. 


Telegramme. 


N Petersburg, 19. Auguſt. (P. T.⸗A.) Im 
Großen Schloſſe zu Peterhof fand anläßlich des 
80. Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef ein 
Diener mit 32 Gedecken ſtatl. Den Haupfſitz 
nahm S. M. der Kaiſer ein, zur Rechten ſaß der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter, zur Linken 
Großfürſt Michael Alexandrowitſch. Von S. M. 
dem Kaiſer wurde ein Toaſt auf den Jubilar 
ausgebracht. Die öſterreichiſche Hymue wurde 
ſtehend angehört. 

Petersburg, 19. Auguſt. (P. T. -A.) 
Der berdienſtvolle Profeſſor und Reichsrats⸗ 
mitglied Protohierei Gortſchakow iſt plötz⸗ 
lich geſtorben. 
Petersburg, 19. Auguſt. (P. T. A.) 

Das Oberſte Kriegsgericht hat das Urteil des 
zeitweiligen Kriegsgerichts in Jeliſawelpol im 
Prozeß gegen 6 des Raubüberfalls angeklagte Per · 
ſonen, von deuen 6 zum Tode durch den Strang 
und einer zur Zwangsarbeit verurteilt worden 
waren, umgeſtoßen und den Prozeß zur nochma ; 
ligen Verhandlung augeſetzt. 
|" Rrasuoje-Selo, 19. August. (P. T. A) 
Im Offiziersrennen gingen als Sieger hervor: 
2⸗Werſt Rennen I. Preis Stabsrittmeiſter des 
Leibgarde⸗Huſarenregiments Sweginzew, II. Preis 


Roruelt Fürſt Bagration⸗Muchrauski, III. Preis 


Kornett des Leibgarde⸗Dragoner⸗Regimenis Ja ⸗ 

ſykow; im erſten 4 Werſt⸗Rennen: I Preis 

Nittmeifter des 3. Smoleuskiſchen Ulanenregi⸗ 

ments Bolokopytow, II. Preis Leutnant Smagin; 

im zweiten 4⸗Werſt⸗Rennen: I. Preis Kornett 
| des Petersburger Ulanenregiments Politkowski, IL, 
Preis Leutnant Moſelow. 

Niſhnij⸗Nowgorod, 19, Auguſt. (P. TU.) 

| An Stelle des verſtorbenen Kalaſchnikow wurde 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Börſen⸗ 
komitees Andreas Titow gewählt. Die Leiche 
Kalaſchnikows wird morgen zur Beſtattung nach 
Moskau überführt. 
| Simferopol, 19. Auguſt. (P. T.⸗A.) Die 
Mitglieder der Danziger botaniſch⸗zoologiſchen 
Geſellſchaft haben angeſichts der in Südrußland 
graſſierenden Choleraepidemie ihre Reiſe nach der 
Keim und dem Kaukaſus aufgegeben. 

Wladikawkas, 19. Auguſt. (P. T. ⸗ A.) 
Das temporäre riegsgericht verurteilte nach drei ⸗ 
fägiger Verhandlung im Prozeß wegen der Ge⸗ 
fangennahme des Schafzüchters Koſchel drei Au⸗ 
geklagte zum Tode durch den Strang, zwei 
andere zu Zwangsarbeit auf die Dauer von je 
11 Jahren. Zwei Perſonen wurden freige⸗ 
ſprochen. Sämtliche Angeklagte find Eingeborene. 

Nowotſcherkask, 19. Auguſt. (P. T. A.) 
Die höheren Frauenkurſe der hieſigen Bildungs⸗ 
geſellſchaft werden im September eröffnet. Die 
Vorleſungen werden von Profeſſoren des Poly⸗ 
technikums gehalten. 

Bakn, 19. Auguſt. (P. T. A.) Im 
Naphlainduſtriebezirk Woski in Balachany ſtehen 
die Naphtalager in Flammen. Drei Bohrkürme 
ſind bereits niedergebrannt. 

Berlin, 19. Auguſt. (P. T.. A.) In 
Wilhelmshöhe, wo ſich gegenwärtig Kaiſer Wilhelm 
aufhält, fand eine Galatafel ftatt, an der der 
öſterreichiſch-ungariſche Bolſchaſter, der Reichs⸗ 
lanzler, der Miniſter des Aeußern ſowie andere 
Staatsmänner teilnahmen. Kaiſer Wilhelm äußerke 
in ſeinem Trinkſpruch, ein lauges Leben des ver⸗ 
ehrten Kaiſers Frauz Joſef ſei Deuiſchland ebenſo 
koſtbar wie feinem Lande. Der Kaiſer 
Golt, dem Monarchen als Schützer ſeiner Länder, 


Höchſtkommandierenden der öſterreichiſch ⸗unga⸗ 


flehe zu 


ſtanden ſich diesmal Iterheim und Heil⸗ 


babe. 


Mr. 372. 


riſchen Armee, treuen Verbündeten und perſön⸗ 
lichen väterlichen Freund des Kalſers mögen noch 
recht viele Jahre ungetrübten Glückes beſchieden 
ſein. 

Wien, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In Wien 
Neudorf fuhr ein mit vier Fabrikanten beſetztes 
Automobil gegen eine Telegraphenſtange. Der 
Wagen wurde vollſtändigt zertrümmert, ſeine In⸗ 
ſaſſen wurden mehrere Meler weit geſchleudert. 
Alle vier ſind ſchwer verletzt und mußten ins 
Krankenhaus überführt werden. 

Melbourne, 19. Auguſt. (P. T.⸗A.) Die 
verbündeten Regierungen brachten im Parlament 
eine Geſetzvorlage ein betreffs einer Subſidie in 
Höhe von 6,000 Pf. Sterl. zur Errichtung einer 
unabhängigen Kabelagentur. Die beſtehende iſt 
von den bedeutendſten Blättern monopoliſiert. 
Die Arbeiterzeitungen bedienen ſich dieſer Agen⸗ 
tur nicht. 5 

Madrid, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Geſtern 
wurde die Subſtription für die 45 Millionen 
Peſeias Schatzauweiſungen eröffnet. 35 Millio- 
nen waren bereits geflern abend gezeichnet. Die 
Talſache, daß größtenteils kleinere Leute an der 
Zeichnung beteiligt ſind, läßt erkennen, welch es 
Zutrauen man der Regierung und ihrer Politik 
entgegenbringt. 

Teheran, 19. Auguſt. (Spezialtelegramm.) 
Der Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ berichtet 
aus Teherau, daß infolge der Ausſchreitungen der 
Koſakenbrigade die Regierung ihre Znuriſckberu⸗ 
fung nach den ſtädtiſchen Kaſernen angeorduel 
Zwiſchen dem Krfegsminiſter“ und dem 
Polizeipräfekten ſind aus dieſem Anlaſſe Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten entſtanden. 


Kirchenraub. 
Rowno, 19. Auguſt. (P. TU) Im 
Doefe Jelno verübten mehrere Uebeltäter einen 


Einbruch in die örtliche Kirche und raubten die 
Oyferbüchſe ſowie einige goldene Kirchengeräte. 
Die Täter wurben verhaftet. 
Kaiſer Wilhelm in Wien. 

Berlin, 19. Auguſt. (K.) Ende dieſer 
Woche begibt ſich Kaiſer Wilhelm nach Wien, um 
Kaiſer Franz Joſeph anläßlich feines 80. Geburts / 
tages perſönlich zu beglückwünſcheu. 


Vom Brandplatz des Ker erſee⸗Hotels. 


Bozen, 17. August. (Spezialtelegramm durch 
„Preß Telegraph). Einſetzender Regen hat die 
brennenden Trümmer des ſtererſee-Hotels gelöscht. 
Er bat aber auch die zahlreichen geretteten Ge⸗ 
genſtände und die auf der Wieſe vor dem Hotel 


aufgeſtapelten geretteten Vorräte vollftändig durch ⸗ 


weicht und vernichtet. Dichter Nebel lagert im 
Talkeſſel über dem Brandplatz. 

Der Neuban des Hotels ſoll ſo gefördert 
werben, daß bereits mit Beginn der kommenden 
Reiſeſaſſon die Räumlichkeiten wieder in Gebrauch 
genommen werden können. 

Eine neut Militär ⸗ Konvention. 

Paris, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das „Echo 
de Paris“ bringt eine Aufſehen erregende Mel ⸗ 
dung über eine Milftärkonvention zwiſchen Defter« 
reich⸗Ungarn und Montenegro. Die Abmachung 
ſoll bereits ſeit einiger Zeit beſtehen. Eine Ser ⸗ 
bien befreundete Macht hat das belgrader Kabinett 
darauf aufmerkſam gemacht, worauf König Peter 
an der Teilnahme an den Krönungsfeierlichkeiten 
in Cetinje verzichtete, und nur einen Vertreter 
nach Cetinje entſendet. 

Bulgariſche Demonſtration gegen 
Türkei. 

Sofia, 19. Auguft. (Spezial-Telegramm,) 
Geſtern fand eine Maſſendemonſtration ſtatt gegen 
die Verfolgung von Bulgaren ſeitens der tür⸗ 
liſchen Vehörden in Mazedonien. Die Politil 
der bulgariſchen Regierung wurde ſcharf verur⸗ 


die 


teilt. Die Menge fordert einen Krieg mit der 
Türkei. 
Geſchenk des Sultaus. 
Cetinje, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel)) Hilmi 


Paſcha hat der Fürſtin Milena als Geſchenk des 


| 
| 
| 
1 
| 
| 


Sultaus einen koſtbaren, in den kaiſerlich tür ⸗ 
lischen Webereien gefertigten Teppich überreicht. 


Chaleru. 


Petersburg, 19. August. (P. TU) 


Ort. Erkrankt, Geſtorben. Qſeſundek, 
Krasnojarsk 4 2 — 
just 2 — — 
Nitolgjew u 8 — 
Mos kan 9 6 — 
Derbent = 2 =, 
Omsk 8 — = 

Selt einer Woche; 
Valach mg 50 22 — 
Semlensk 91 34 — 
Kursk (Wow.) 543 307 — 
Iſchim 13 3 — 
Kronſtadt, ſeit Beginn 2 


der Epidemie 

Petersburg, 19. Auguſt. (P. T. A.) Nach 
den Daten der Antipeſtkommiſſion find an ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Reichs in der Zeit vom 7 
bis zum 13. Juli d. Is. 23,944 Perſonen an 
der Cholera erkrankt, 10,728 ſtarben. Seit Bes 
ginn der Epidemie wurden 112,985 Erkrankungen 
und 50,287 Todesfälle regiſtriert. 

Rom, 19. Auguſt. (K.) In Apulien ſind 
bisher 30 Perſonen au der Cholera geſtorben. 
Die Seuche ſoll von Zigennern eingeſchleppt wor⸗ 
den ſein. 

. — 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Gelrieben find dis 
beſten, zu haben bei 
Sehr. MILZER, 
Neuer Ring Nr 5. 


Neue Lodzer Zeitung. 


eg, ben (6 16, Anpft 1910, Nr. 285 


Geſtern abend verſtarb plötzlich unſer herziges Söhnchen 


HUGO EUGEN WAGNER 


im zarten Alter von 3'/, Jahren. 
Die Beerdigung unſeres lieben Kleinen findet Sonnabend den 20. Auguft a. c. um 3 ¼½ Uhr vom Trauerhauſe, Wacho⸗ 
dniaſtraße 55, Ecke Cegielnjanaſtr., auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ftatt, 


Um ſtilles Beileid bitten die ſchwer geprüften Eltern 


ADOLF WAGNER und Frau geb. TARLOWSKA. 


“PFAND: DLDOTTITER IE: 
2 Uhr nahm: Beglun des Minberfehes: 3 uh 


Auf dem Eykliſtenplatz: nachm. Vorführung der Mädchen und Knaben ⸗ 


Tururlege der Vereine „Achilles⸗Jahm““; 4 Uhr nachm. Choraufführungen des Kinderchores unter 
Leitung des Dirigenten Herrn ‘Darguzanski; 5 Uhr nachm. Kinderkoſtümirung und photographiſche 
Aufnahmen; 6 Uhr nachm. Großer Feſtzug. 


Huf der Muſik⸗ Eſtrade: 7. Uhr abends: Chorgeſaug des Darguzauski'ſchen 


2 Chors; 8 Uhr: Tanzdibertiſſement der Truppe 
Tſcherpauoff; 8½¼½ Uhr: Auftreten des Athleten Tſcherbelfs. 3416 


— zu Gunſten des 
Kranlenpflegevereing 


Dienstag, d. 23. Auguſt, in Helenenhof 


„LINAS HAGEDEK“ GROSSES 


mit vielen Ueber: 
raſchungen. 


Feſtpro⸗ 
gramm: 


mit wertvollen Gewinnen: Uhren, Nähmaſchine, 

en Ziege, Samowar ze, 2c. 

d uhr abends: Abbrennen eines 

glänzenden Feuerwerks an 
den Teichen. 


Zwel Orcheſter. Illumination 
Konfettiſchlacht. 


Eutree: für Exwachſene: 
50 Kop., Kinder: 30 Kop. 


‘+ — re Niemand verſäume ſich die indiſche Allrattion, ſowjle er * gi en unter Mana- 
Aguarium ‚ii, | NER e 
eee 3 die bed a unltbertroſſene kom. 
Miss Minna, te us TOKARSKA. | Che Namsel Broth, Satzen 
.. | tuofin auf mehreren Prachtinſttunenien. a Nur, not kurze gelt die rumänische Truppe 
Das beliebte Kenicite Mile Elsiaf, | BIZZI AEDY, Intern. DUMITRESOU and DUTZESKO. aa 
1 N LA BELLE BOUGERE, Set, Fr Source | Sängerin um bier geber ANKER 
Vortrags · Signorina Violetta, | MILLA LAN, Isters D 

und die neuen, wunderbaren, hochinterefi. u. ſenſationell. Debnts. Soubrette. Operetten » Sonbreite, 


Sieffi Marlo, 


S E EEK RK RN NN 


900 E. 0 1" Bezefazöftr.2, 


Ecke Petrikauerſtr. 
Teleph. 15-81. 

Aussergewöhnliches Programm. 
Freitag und Sonnabend, den 19. und 20. Auguſt a. e. U. A. 
Jaiſer Franz Fofeph in Tirol, Naturaufnahme. — Die 
Liebe der Japanerin, Drama ausge führt von den beſten 
Künſtlern des Kalſerlichen Theaters in Tokio. — Die Ueber⸗ 


gabe von Granada, hiſtoriſch. — James Corbett, Pro⸗ 
ſeſſor der Körperkulfür, Nakuraufnahme. 
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Ladzer Turn-Ber 
Am 20. Auguſt d. J. verauſtalten wir im Etabliſſement Braune 
in Pfaffendorf ein 


Iielienjſche Nachtigall. 
— 


die unüberkroſfenen engl Akrobaten, Tänzerinnen. 


en] 
ein, 


Kruft“. 


8314 


> Fol“ 
„Sommernachts⸗Je 


mit Fackelpolonaiſe, Blumentvalzer, Kotillon, Marmorgruppen und Solovorträgen, 


Auslandspässe 


und alle Paß » Ungelegenheitem 

beſorgt auf Grund erteilter Vollmacht. 

8518 D. Krugman, 
Andrzeialtr. 28, W. 


Alexander Babieki, 


Bereideter Rechtsanwalt 
Aft nach dem Haufe Andrzeja⸗Slr. 37 
(Ecke Dluga) Aberſiedelt Tel 15—82. 
Aauſe alle /tinftliche 8078 


hne 


and Gebiſſe, auch Platin. Andrzeia 4, 


85 4 ff 1 f b i 0 2 15, von 6-8 Uhr Ram. 
Im Wäldchen A BURNO in Muda⸗Pablalita zu welchem die werten Herren Mitglieder und eingeführten Gäſte höfllichſt eingeladen werden, — 18. den d Ur Nan 
Janow ek. : Haleſtele: Am Sonntag, den 21. Ynguft er.] Der Garten wird elektriſch beleuchtet. Der Vorſtand. Buchhaltungs- 
8 Unterricht 


STUNDEN NEOTINRAIONNON 


verbunden mit Tanz, zu welchem alle meine Feennde und Gönner ganz ergebenſt 
eingeladen werden. . 8464 


Hochachtungsvoll A. BURND. 


Kommt, kommt Ihr braven Lodzer, 
Mit holden Bräuten, Frauen, 
Kommt noch einmal am 20 ten 

s Das letzte mal uns ſchauen. 


Ine „Meiſterhaus“ zum „Benefiz“, wir wiſſen 


es ja doch, 


Wir dürfen Euch begrüßen, von U bis Zündeloch! 
Emmo Raschdorf — Hans Stephani. 
Aa 


Sonntag, d. 21. 
Anguft 1910 in 


Grosses STERN-SCHIESSEN. 


Für Damen Schelbenſchießen. Daraufſolgend: Tanz. 
Bel ungünstiger Witterung findet das Feſt am 28. Anguſt Kalt. 
J. FISCHER, 


Reſtaurant vom ſtädtiſchen 


5519 


-- Sonntag, den 21. Anguft 1910 in 
Schlachthaus Inzyuierskaſtraße Nr. 1 


HOLOP’S GARTEN, Jg 


Beginn um 8 Uhr abends. — Bei ungünſtiger Witterung 


findet das Verguſigen am 27. Augnſt ftatt. 


bis 50 % billiger . 


im großen 


Räumungs⸗Ausberkauf 
Schmechel & Rosner, 


Lodz, Petrikauerſtraſſe Nr. 100. 


ur noch 2 Tage! 


Möbel 


aus 5 Zimmern ſofort ſpottbillig 
zu verkaufen und zwar: 2 Salon: 
garnituren, 2 Trumeaus, 2 Otto⸗ 
manen leine mit Spiegel, die andere 
gewöhnl.)Schrelbtiſch, Uhr, Biblio: 
thek, Eichenkredenz, 12 Stühle, 
Tiſch, 2Bettſtellen mit Matratzen, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, 2 
Kleiderſchränke, Toilette, Nacht 
Hiche, Bilder, Kartentiſch, Waſch⸗ 
maſchine, Küchenkredenz, eln faſt 
nener Grammophon u. verſchieden. 
kleinere Gegenſtände. 7821 

Nawrotſtraße Nr. 44, Wohnung 2. 


Eine Fabrik 


Blattes 


beſtehend aus 3 Sälen 128 30 Ellen 
mit Dampfmaſchine 180 HP. zu ver ⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Offerten 
unter „B. H.“ an die Expedition dleſes 
8376 


Verkaufe fofort billig wenig Ber 
nützte und im guten Zuſtande befindliche 
Möbel wie: Kredenz, Tische, Stühle, 
Kleiderſchrank, Kommode, Trumeau, 
Dllomane, Waäſcheſchrank mit Spiegel, 
Uhr, Schrelbtiſch, Lampen, Grammo⸗ 
phon, Bilder. Säulen, Bettſtellen mit 
Matratzen uſw. Gluwnaſtr. 42, 


8.9, 
im weilen Hofe. 8351 


nach neueſt. Syſt. zu ſehr bill. Preiſen. 
Doppelte Buchffihrung, Haudelsrechnen, 
Korreſpondenz Maſchſneuſchreiben, Ste ⸗ 
nographle und die drei ortstbl. Spra⸗ 
chen. — Früiher Zawadzkaſtr. 29 jest 
Ceglelniaug 66, W 11 8187 
ug 


Leon Kolaczkowski 


Jubaber des Blumen⸗Ladeus „Jolſa⸗ 
now“, iſt auf längere Zelt nach Paris 
und Belgien verrelſt. sum 


1 in der rnſſſchen, 
Unterricht dentſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache, ſowle in Rechnen 
n. Stenographie erteilt in- u. außer 
dem Hauſe erfgorener diplomierter 
Lehrer (noxamait unreal), Nette 


8 kauerſir. 37, um Hoſe, rechts, III. Eine 


gang. 8454 
Wohnnngs-Eineichtung, 
ſaſt vollſtändig neu, Speſſezimmer, 
Schlafzimmer, Küche, Gaslampen de. 
ſoſort hreiswert zu verkaufen. Andrzeſa 
Nr. 37, W. 12, von 10—12 Uhr 
mil tags zu beſichtigen. 8488 


Einige 8847 


Keſſelſchmiede 


ſowie auch Arbeiter finden fojort 
FF 


Zwirn- 
Maschinen 


Grosses Stern-Schiessen ee ee . U. RN we a 

verbunden wit Tanzrränzchen. Wozu Gönner und Belaunte ergeb. einladet 136 Fi Bl d Plätze ſen Aae e een nie 

8550 0 L. GE SELLE. Mädchen Kleidchen „Gifeliglatt“ an die Expedition dieses 

Dee angünftiger Witkerumg’Fihßet dos Tangfrängesen im Saufe Tat. „de, 1.88 e orlecmdeom Billig zu. verlaufen. Balles erben. 3 

a 7 Mädchen ⸗Paletots Näheres bei J Skobel, Alexandrow, 1000 Pfund 8507 

Gesang - Verein „FROHSINN“ . „eee vr 

” 2 A Roscleina-Sträpe 831 

beute an 20 5. W. ii Wereinsotefe un s fe abends Knaben⸗Palelots 25 b 1 a Abfall 7 olle 

3 1 7 e ee Aaobe 5 St zu verkaufen. Dzjelnastr. 62. 
Schüler⸗Anziige faft neu, aus eigen Zimpiern ſpolt⸗ 


General-Verſammlung 


werden die Mitglieder höfl. erſucht, zahlreich und pünknich zu erſchelnen. 
8525 Der Vorſtand. 


Mahnung 


vom 1. Oktober: 4 Zimmer und Küche, Badezimmer, Kloſet, im ruhigen Hauſe 
zu vermisten. Gubernatorskaſtraße 4, 8430 


Regen⸗Mäntel 


orig. engl. 


Noch nie dageweſen: 


4.30 


8426 


14,50 


billig zu Derfanfen und zwar: 


2 Salongarnituren, 2 Trumeaus, 


Uhr, Schreibtiſch, Bibliotek, 2 
Kleider Schränke, Oelgemülde, 
Aredenz, 18 Stühle, Tiſch, Otto⸗ 
mane, 8 Bettſtellen mit Malragen, 
Wäſcheſchrauk mit Spiegel, Waſch⸗ 
tiſch mit Marmor, Toilette, Eta⸗ 
gere, Kaminſchirm, Säulen und 
andere kleinere Gegenſtände. 
Nawrolſtr. Nr. 44, W. 3. 


Ein Raruaſſel 


Ede Neue Zarzewska- und Widrewsla⸗ 

ſtraße zu verkaufen. heres beim 

Eigentümer dortſelbſt. 8634 
NOTEPAHBI 

2 NOYTOBHA POCHBORU: onna or 

1 anpbaa 1910 r. 3a W 516, apy- 

Tan orb 1. naa za N 370. Hamen -. 


min Öraroponurs OTIAT rauonE 


5» Üicknoe OrRbnenle. N 


Nedattens und Geransgeber A. Dreldiug 


Rotartons-Schuellpreffendrud „Reue Loder Belus“ 


